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Die auch im letzten Quartal vergrößerte e unſerer

Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be
ſtätigung, daß den alten Freunden und Geſinnungs-
genoſſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich-
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet halten, auch im Kreiſe
ihrer Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver-
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 31. März d. J. auf Verlangen
gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saglkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

J „J
Halle, den 19. März.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Reichstag iſt in die Ferien gegangen. Nach

ſeiner Wiedereröffnung wird ihn zunächſt die Arbeiter
ſchutzvorlage, die bekanntlich noch tief in der zweiten
Plenarberathung ſteckt, beſchäftigen. Von größeren Vor-
lagen ſind ferner noch zu erledigen: das Krankenver-
ſicherungs-, das Muſterſchutz-, das Telegraphen-,
Zucker- und Branntweinſteuergeſetz. Von den zahl-
reichen noch unerledigten Anträgen aus dem Hanſe erregt
der des Centrums auf Aufhebung des Jeſuiten-
geſetzes das meiſte Jntereſſe. Von dieſem iſt's aber in
Centrumskreiſen plötzlich mäuschenſtill geworden; jedenfalls
iſt es jetzt nach Windthorſts Ableben zunächſt für jene
Partei fraglos nicht opportun, dieſe Angelegenheit ſo bald
zum Austrag zu bringen.

Ein Geſchenk für den Grafen Walderſee. Wie
wir vernehmen, beabſichtigen die Offiziere des Großen Ge-
neralſtabs dem nach Altona als commandirender General
verſetzten Chef, General Grafen Walderſee, ein Geſchenk
als Andenken an die Ofſiziere des Generalſtabs zu über
reichen und zwar in Geſtalt eines Porträts des General

Halle, Freitag 20. März 1891.

Feldmarſchalls Grafen Moltke, des eigentlichen Schöpfers
des Großen Generalſtabes in ſeiner jetzigen Formation.

Dr. Peters. Der Kölniſchen Zeitung wird aus
Berlin geſchrieben, daß Dr. Peters in dem für ſeine Thätig
keit in Ausſicht genommenen Gebiet von Uſambara nach
dem Kilima-Ndſcharo hin beſonders wirthſchaftliche Unter
nehmungen vorbereiten, dem Gouverneur von Soden ent-
ſprechende Vorſchläge wegen der Art der rn machen
und als hauptſächliche Arbeit die erforderliche Eiſenbahn
behandeln will. Eine Geſellſchaft wird dafür gebildet werden.
Peters wird auch zunächſt in derſelben Richtung für die
Gründung von Stationen ſorgen. Er iſt übrigens in den
Reichsdienſt mit den ihm gewährten Rechten als Beamter
getreten.

Das Aelteſten-Kolleginm der Berliner Kaufmannſchaft
wird in den nächſten Tagen, um über die Ausſichten des ſchon
lange geplanten Vereins zur Beförderung der Ausſtellung und
Niederlaſſung deutſcher Jnduſtriellen und Kanuf-
leute im Auslande zu einem endgiltigen Ergebniß zu ge-
langen, an geeignet erſcheinende dortige Firmen und Einzelper-
ſonen ein Rundſchreiben verſenden, in welchem unter Darlegung
der Ziele des Vereins die Aufforderung ausgeſprochen werden
wird, daß dieienigen, welche ein werkthätiges Jntereſſe für das
Zuſtandekommen des Vereins beſitzen, dieſes ſchriftlich kundgeben
und zugleich die Summe mittheilen, welche ſie dem Unternehmen
zuwenden würden. Von dem Ergebniß dieſes Rundſchreibens
wird es abbängen, ob das Kollegium zur Konſtituirung des Ver-
eins ſchreiten oder aber den Plan endgiltig aufgeben wird.

Aus Forbach berichtet man dem „Berliner Tageblatt“
das Nachſtehende, (wir citiren wörtlich): Die Beſchimpfung der
Kaiſerin Friedrich durch einen Geiſtlichen beſchäftigt in hohem
Grade die ultramontane Lokalpreſſe. Der Vorgang ſpielte ſich
am Krankenlager einer Sterbenden in dem Orte Kochern ab.
Der Ortsgeiſtliche Heſſemann würde, ſoweit der Sachverhalt
feſtgeſtellt iſt, zu einer im Sterben liegenden Frau gerufen, ihr
das Sakrament zu ſpenden. Beim Betreten der Stube bemerkte
der Geiſtliche an der Wand die Bilder des Kaiſers und der
Kaiſerin Friedrich, worauf er ſich weigerte, ſeines Amtes zu
walten. Heſſemann erklärte, ſolche Dir gelten in kein ka-
tholiſches Haus, und zwang die Leute, die Bilder zu entfernen;
erſt dann fühlte ſich dieſer Mann des Friedens veranlaßt, ſeine
Pflicht zu thun. Die Art und Weiſe der Handlung des Geiſt-
lichen empörte die Angehörigen der Verſtorbenen dermaßen, daß
ſſe die Angelegenheit nicht todtſchwiegen. Nach Bekanntwerden
der Beſchimpfung wurde Heſſemann gefänglich eingezogen, be-
findet ſich jedoch jetzt wieder auf freiem Fuß, doch ſieht er
ſeiner gerichtlichen Aburtheilung demnächſt entgegen. Die ultra
montane Preſſe leugnet ſelbſtverſtändlich das Vorgehen des
katholiſchen Geiſtlichen und bemüht ſich, die Sache ſo hinzu-
en es ob ſie nicht die Bedeutung habe, welche ihr beige
egt wird.

Jn einem Leitartikel beſprechen die „Hamb. Nachr.“
die Zukunft des Centrums und vermuthen, „daß Graf
Balleſtrem Fraktionsführer werden dürfte. Aus ähnlicher
Erziehung, wie Windthorſt hervorgegangen, werde Graf
Balleſtrem unter den Führern des Centrums in Rom am
eheſten das Vertrauen finden, welches Windthorſt genoſſen.“
Das glauben wir auch, aber damit iſt die Wahl noch nicht
für alle Theile opportun!

Die Sozialdemokraten haben die Agitation im
19. hannoverſchen Wahlkreis aufgenommen und haben
den Genoſſen Schmalfeldt in Stade als Kandidaten auf-

geſtellt. tRheiniſche Blätter theilen mit, daß einem jungen
Mädchen, das ſein Lehrerinnen- Examen beſtanden habe,
das Prüfungs Zeugniß von der Regierung verweigert worden
iſt, weil ſie bis jetzt einer Religions- Geſellſchaft nicht bei
getreten ſei, auch nach ihren eigenen Ausführungen nicht
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einmal irgend eine religiöſe Ueberzengung gewonnen habe.
Da ſie deswegen zur Lehrerinnen-Prüfung überhaupt nicht
hätte zugelaſſen werden dürfen, werden ihr auch die Ge
bühren zurückerſtattet werden. Nach der „Köln. Volksztg.“
hatte das jnnge Mädchen, ein Frl. M. Braun, als Kind
die katholiſche Nothtaufe erhalten und ſpäter elf Jahre lang
den evangeliſchen Religionsunterricht an der Düſſeldorfer
ſtädtiſchen Luiſenſchule genoſſen

Abrechnung über den Streik der Former in
Hamburg. Es waren hierfür nicht weniger als 81 716 4
erforderlich. Unter den Ausgaben erſcheinen: 70 313 .4
Unterſtützung für die ausgeſperrten Former, 6280 .4 Reiſe
koſten für Hamburger und importirte Former, 796
Reiſekoſten ſür Agitatoren in Böhmen und Schleswig

Der dentſche Handelstag wird, wie nun definitiv
feſtſteht, Mitte April nach Berlin einberufen, um über die
Reform der Perſonentarife zu berathen.

Die württembergiſche Abgeordnetenkammer hat
geſtern die Vorlage, betreffend die Gehaltserhöhnng der
Lehrer der höheren Lehranſtalten, ſowie die Erweiterung
des Alterzulagenſyſtems für die Volksſchullehrer berathem
Die Kammer genehmigte nicht nur die beantragten Mehr-
fordernngen, ſondern erklärte auch ihre Bereitwilligkeit, die
Mittel für eine weitergehende Aufbeſſerung der Lage der
Volksſchullehrer zu bewilligen.

Jm Herrenhauſe hat Graf Mirbach einen neuen
Entwurf eines Geſetzes über Wildſchaden eingebracht
wonach: „erheblicher Schaden, welcher durch Schwarz-,
Roth- oder Damwild landwirthſchaftlich benutzten Grund
ſtücken und deren Erzeugniſſen zugefügt wird, den Nutz
ungsberechtigten nach Maßgabe näherer Beſtimmungen zu
erſetzen iſt“.

Der Bundesrath hält heute die gewöhnliche Wochen
Plenarſitzung ab.

Das Parlament. Die Mitglieder des Herrenhauſes in
Wort und Bild. Hexausgeber und Redakteur: Julius Eckſtein
11. Lieferung. Berlin Eckſteins Verlags-Anſtalt. Die vor
liegende Lieferung dieſes hiſtoriographiſchen Werkes ent
hält die Bildniſſe und Biographien des Fürſten Bismarck, des
Grafen von Moltke, ſowie die beiden Vize- Präſidenten des
Herrenhauſes, Oberbürgermeiſter Bötticher und Freiherr von
Manuteuffel. Auch dieſes Heſt zeichnet ſich gleich dem erſten
durch die Sauberkeit der in Steindruck gusgeführten Portraits,
ſowie die Prägnanz und die Reichhaltigkeit des Textes aus.

Eiue Reviſion der reichsgeſetzlichen J des Apo
thekenweſens iſt zwar ſchon ſeit längerer Zeit in die Wege ge
geleitet, aber auf unüberwindliche Schwierigkeiten geſſtoßen-
Unter den letzteren nimmt die noch immer in der Schwebe be
findliche Frage der Perſonalkonzeſſion die erſte Stelle ein. So
lange nun die nene reichsgeſetzliche Regelung ausſteht, kann
anch eine Umgeſtaltung der preußiſchen Apothekerordnung, die
bekanntlich aus dem Jahre 1801 ſtammt, nicht in Ausſicht ge
nommen werden. Jedoch wird die preußiſche Regierung nicht
verfehlen, einzelnen laut gewordenen Klagen inzwiſchen auf dem
Verwaltungswege abzuhelfen. So iſt neuerdings mehrfach behauptet worden, daß die Vermehrung der Apolheten mit der

jenigen der Bevölkerung nicht gleichen Schritt hielte. Die Ober-
präſidenten der einzelnen Provinzen werden deshalb Seitens
des Kultusminiſterinms aufgefordert werden, in geeignelen

ällen Vorſchläge zur Errichtung neuer Apotheken zu machen.
luch beſteht die Abſicht, nach der Feſtſtellung der Ergebniſſe

der vorjährigen Volkszählung der Frage wieder näher zu treten
und in allen den Orten neue Konzeſſionen zu ſchaffen, wo ein
Bedürfniß dafür vorhanden iſt.
Der Verband deutſcher Müller hat ſich bei Berathung

eines ihm vom Handelsminiſter unterbreiteten Erſuchens um
Begutachtung der von oſtpreußiſchen Grundbeſitzern einge

[Nachdruck verboten.)

Neue Moden.
Von M. Koſſak.

Tuch Tuch und noch einmal Tuch iſt augenbkicklich
die Loſung. Während man früher meinte, daß in den
Ballſaal luftige Stoffe und auf die Promenade derbere
gehörten, denkt man jetzt anders über dieſen Punkt. Denn
ſowohl dort, wo bei ſchimmerndem Kerzenlicht im fröh-
lichen Walzertakt ſich die Paare im Reigen ſchwingen, als
auch dort, wo zierliche Füßchen über regen- oder ſchnee
bedeckte Trottoirs ſchlüpfen, ſieht man Tuch Tuch in
allen nur denkbaren Nüancen, vom zarten Créme, Mais-
gelb, Gris d'argent, Bleu des Indes, Rose digital und
dere bis zu den geſättigteren Tönen des Granatroth,

obelbraun, Kornblau und Ruſſiſchgrün. Ja, wahrhaftig,
der Stoff, der unſere braven Vaterlandsvertheidiger wärmt
und kleidet, iſt zum ſalonfähigſten und faſhionableſten ge-
worden! Die Mode hat ihn zu ihrem Günſtling erkoren
und die Damenwelt mit Freuden deren Wahl acceptirt.
Warum auch nicht? Hebt er die Wellenlinien der weib
lichen Figur doch aufs Vortheilhafteſte hervor und giebt
willkommenſte Gelegenheit zur Zurſchauſtellung von koſt-
baren Beſätzen Denn ſelbſtverſtändlich erheiſcht das an
ſich einfache wollene Gewebe eine reichere Garnirung, um
einen glänzenden Effect zu erzielen, und da luftiges
Spitzengekräuſel und Blumen nicht zu ihnen paſſen, ſo
müſſen eben die dauerhaften und doch ſtylvollen Paſſe
menterien und Stickereien aushelfen. Welch' eine Fülle
von Neuheiten in dieſen Artikeln hat uns daher nicht die
letzte Zeit gebracht! Da ſehen wir die mühevollen, mit
Garn und Zwirn ausgeführten Leinenſtickereien, die mit
ihren zierlichen Durchbruchmuſtern täuſchend die alt-
italieniſchen Arbeiten dieſer Art imitiren, die zwiſchen
Paſſementerien und Spitzen die Mitte haltenden Gold-
und Silberbeſätze, ferner die mit Perlen, Metallfäden und
bunter Seide ausgenähten Einſätze und Vorten aus Tüll
und Canevas und vor Allem die reizenden und graziöſen
Blumen aus Sammet und Seide Plattſtich und

Chenille. Was letztere anbetrifft, ſo haben ſie vor ſämmt-
lichen anderen Beſätzen den Vorzug, daß ſie ſich in denk-
bar mannigfachſter Weiſe verwenden laſſen.

Geſchickte Damenhände vermögen aus ihnen in Ver-
bindung mit noch anderem Material mit verhältnißmäßig
geringen Koſten und Zeitanfwand Kleidergarnituren herzu-
ſtellen, die an Glanz und Pracht mit den koſtbarſten
Stickereien wetteifern. Eines der beliebteſten Arrangements
dieſer Art beſteht in einer, das Tablier und die Schleppe
umrandenden, nach unten zu breiter werdenden Stickerei
aus Gold oder Damaſſéband und Stoffblumen. Letztere,
die meiſt über wattirter Einlage reliefartig gearbeitet und
mit Kelchen und Blättern aus Sammet und Chenille ver-
ſehen ſind, werden zu größeren und kleineren Sträußchen
geordnet und durch Schleifchen und graziös ſich zwiſchen
ihnen hindurchwindende Bänder mit einander verbunden.
Die Ausführung der ganzen Arbeit geſchieht in der be
kannten Applicationstechnik, derzufolge hier jedoch die
Blumen nur einfach auf den Stoff geheftet, die Bänder
dagegen mit Goldſchnürchen oder Fiſchgrätenſtichen auf
demſelben befeſtigt erſcheinen. Daß die Taille überein-
ſtimmend mit dem Rock verziert wird, verſteht ſich von
ſelbſt. Eine einfachere, aber gleichfalls recht hübſche
Variation der oben beſchriebenen Stickerei erhalten wir
ferner dadurch, daß wir über Meander und Grequeborten
aus dicker Metalllitze an beſtimmten Stellen Blüthen und
Bouquets aus dicker Plattſtichſtickerei legen. Das Schönſte
indeſſen, was Phantaſie und Kunſtfertigkeit in dem er-
wähnten Genre erſchaffen, bleiben aber doch die mit orien-
taliſchen und Rococodeſſins überdeckten Rock- und Taillen-
einſätze, die neuerdings in ſo großer Anzahl aus den
Ateliers für Kunſtſtickerei hervorgehen. Plattſtichblumen,
Gold und Silberſchnur, ſchillernde Litzen, Perlen, Chenille
und bunte Bänder Alles vereinigt ſich bei denſelben zu
einem bezaubernden Ganzen! Und nicht genug an
dem genannten Material, es treten auch noch
bunte geſchliffene Glasſteine, Perlmutterplättchen und
Fiſchſchuppen hinzu. Fiſchſchuppen! Wir Alle erinnern
uns wohl noch der aus letzteren gefertigten Nadeln

und Agraffen, welche vor etwa einem Jahrzehnt eine zweifel
hafte Zierde der Wohlthätigkeitslotterien bildeten, und
manch' einer meiner ſchönen Leſerinnen hat ſicher dazumal
die launiſche Glücksgöttin ſolch' ein Kleinod in den Schooß
geworfen, daß aber dieſe Fiſchſchuppeninduſtrie noch einmal
erwachen würde, um Erzeugniſſe von vollendetem Geſchmack
und geradezu märchenhaſter Schönheit zu liefern, hat wohl
keine von ihnen gedacht. Denn ſchön ſind ſie in der That,
jene hornartigen, mattweißen Sternchen und Blumen, ſo
ſchön, daß ſelbſt die vornehmſte Brautrobe ſich ihrer als
Garnitur nicht zu ſchämen brauchte. Jch habe denn auch
wirklich eine ans weißem Tuch gefertigte geſehen, deren
Devant ein Pleinmuſter aus Fiſchſchuppen und Wachsperlen
bedeckte. Sie machte einen außerordentlichen zarten und doch
ſtattlichen Eindruck und erntete auch viel Beifall, freilich
nicht ſoviel, wie eine andere Toilette, welche bei der gleichen
Gelegenheit von der verheiratheten Schweſter der Braut
getragen wurde. Dieſelbe beſtand aus maisgelbem Tuch
und zeigte auf dem Devant, der Schleppeneinfaſſung, den
Aermelſtulpen und dem hohen ſpaniſchen Kragen, welcher
die rund ausgeſchnittene Taille umgab beiläufig: ausge-
ſchnittene Taillen mit langen Aermeln gelten als hochmodern

eine Stickerei aus Gold und Silberfäden, Pfauen-
federn und bunten geſchliffenen Glasſteinen. Die letzteren,
welche Smaragde, Rubinen, Türkiſe 2e. imitirten, bildeten
die Beſtandtheile für die einzelnen Blumen des im perſi
ſchen Styl gehaltenen Muſters, indeß die Blätter aus den
Federn und die Ranken und Stengel aus den Metallfäden
hergeſtellt waren.

Daß die ſämmtlichen beſchriebenen Stickereien nur dann
in Frage kommen können, wenn es ſich um den Ausputz
von Gewändern handelt, die für große Gelegenheiten be-
ſtimmt ſind, braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden.
Straßenkleider mit ihren matten und dunklen Farben ver
tragen nur einfachere Garnituren, ſofern ſie von gutem
Geſchmack zeugen ſollen. Jch bin zwar neulich auf der
Promenade einer Dame begegnet, die ihre ſtahlblaue
Tuchrobe denn Tuch muß es ja unter allen Umſtänden
ſein mit einer breiten anſpruchsvollen Bordüre aus

S Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe ninſaßt mit der landwirthichaftſſchen Veſlgge 16 Seſten.



eichten Petition um Einführung von Tarifen in fallender
Skala gegen dieſe Einführung ansgeſprochen und auf eine ihm
gleichſolls vom Handelsminiſter vorgele te Frage erklärt, daß
er die Feſtſtellung von Typen einer einheitlichen Handelsqualität

Roggen und Hafer für ganz Deutſchland für un
ausführbar halte.

Kleine und Perſonalien. Vermächtniß. Die
verſtorbene Frau Sanitätsrath Helmer vermachte der Stadt
Hildesheim zu gemeinnützigen Zwecken 122,000 ſowie ihr
Wohnhaus und ihre Kunſtſammlung. Jn Aachen ent-
wich aus dem Gefängniß ein zu 15 Jahren Zuchthaus ver-

Einbrecher, der den wilden Mann geſpielt hatte.
us Paris wird gemeldet: Für das Meiſſonier-

denkmal ſind ſchon 25,000 Fr. geſammelt worden. Daſſelbe
wird vom Bildhauer Mercié ausgeführt werden und in den
Anlggen beim Louvremuſeum Aufſtellung finden. Wie gus
Valparaiſo gemeldet wird, beabſichtigt Präſident Bal

maceda den Silberreſervefonds, mit welchem die vom Staate
ausgegebenen Noten getilgt werden ſollten, nach Europa zu ver-
ſchiffen Amtlich wird gemeldet, daß die Nachricht der „Times“,
die Gemahlin des Großfürſten Sergei,ſei, langem

rägen nachgebend, zur orthodoxen Kirche übergetreten,
pöllig unbegründet ſei; der Uebertritt erfolge aus eigenem
Wunſche der Großfürſtin. Jn einer Zuſchrift an die Geeſte-
münder Blätter erklärt Doktor Waltemath, dſe Kan
didatur im neunzehnten Wahlkreiſe annebmen zuwollen. Der Kaiſer ſprach dem Senate und der Bürger-
ſchaft von Bremen anläßlich des Todes von Buff tele

ſeine Theilnahme an dem Verluſte des verdienſtvollen
ürgermeiſters aus, den er ſelbſt bei ſeinem vorjährigen Beſuche

als echten deutſchen Mann von treuer, feſter Geſinnung ſchätzen
gelernt habe. Als jüngſte größere Erwerbung
er National-Gallerie zu Berlin iſt Profeſſor
leibtreu's Gemälde zu verzeichnen, welches Kaiſer Friedrich

am 19. Jannar 1871 bei dem letzten Ausfall der Franzoſen vor
Paris darſtellt. Der Kaiſer ſowohl als auch die Kaiſerin
Friedrich beſichtigten dieſes Gemälde ſeinerzeit in der Werkſtatt
Profeſſor Bleibtreu's aufs eingehendſte und ſprachen dem greiſen
Künſtler ihre Zuſtimmung mit der von ihm gewählten Auffaſſung
des hiſtoriſchen Moments aus. Aus Schleſien (17. März).
Jn der heutigen Generalverſammlung des Breslauer landwirthb-
chaſtlichen Vereins wurde feſtgeſtellt, daß der Sagatenſtand

ein ſehr ſchlechter iſt; in allen Theilen Schleſiens ſind die
Roggenſaggten meiſt ausgewintert; aus allen Gegenden gehen
bei den Maſchinenfabriken Beſtellungen ein, um den Roggen
umzupflügen, man befürchtet eine totale Miß er nte. Aus
Oppeln (18 März) wird gemeldet: Der Raubmörder Zigeuner
Pawlowski iſt durch den Scharfrichter Reindel (Magdeburg)
ab hingerichtet worden. Der im vorigen Jahre auf

em Schießplatze zn Cummersdorf verunglückte Graf Monts
pon der kaiſerlichen Marine iſt nunmehr ſo weit wiederherge-
ſtellt. daß er den ihm unlängſt übertragenen Poſten eines
Bibliothekars der Marinegkademie in Kiel übernommen
et Das Befinden des Grafen Schuwalow, deſſen

rkrankung in einem Anfoll von Jnfluenza beſtand, hat ſich,
t Petersburg telegraphirt wird, erheblich ge

eher
RNundſchau.

Ueber die Ausſtandsausſichten ſtellt die
„Köln. Ztg.“ folgende von der „Voſſ. Ztg.“ für zutreffend
erklärte Betrachtungen an: Jm ſozialdemokratiſchen Lager
herrſcht tiefe Niedergeſchlagenheit; in der langen Kette der
Niederlagen, welche die Sozialdemokratie auf gewerkſchaft
lichem Gebiete erlitten, iſt die jetzt in Hamburg erfolgte
die gewaltigſte und einſchneidendſte. Sämmtliche Ausſtände,
welche die Sozialdemokratie im letzten Jahre unternommen
hat, ſind verloren gegangen; kein Ausſtand aber hat der-
artige Summen (über 400000 Mk.) gekoſtet wie der Ham
burger, kein Ausſtand hat auch derartige grundſätzliche Be
deutung gehabt wie dieſer Hamburger, denn bei demſelben
handelte es ſich nicht um Lohnerhöhungen oder um Ver-
kürzung der Arbeitszeit, ſondern darum, daß der Cigarren
fabrikantenverein von 1890 erklärte, keine Arbeiter einſtellen
zu wollen, welche den ſozialdemokratiſchen Fachvereinen an
gehörten. Der Verein war durch das herausfordernde
Vorgehen der Fachvereinsführer hierzu gezwungen. Mit
ſeltener Einmüthigkeit haben die Mitglieder des Fabrikanten-
vereins zuſammengeſtanden und ſomit einen Sieg für die
ganze Jnduſtrie Deutſchlands errungen. Die ſozialdemo-
kratiſche Organiſation der Cigarrenarbeiter in Hamburg iſt
ſo gut wie vernichtet; denn die Mitglieder des Fabrikanten-
vereins beſchäftigen den weitaus größten Theil der in Ham-
burg, Altona, Ottenſen thätigen Cigarrenarbeiter. Letztere
ſind auf die Berliner Arbeiter wegen des Ausgangs des
Ausſtandes aufs Schlechteſte zu ſprechen. Die Berliner
e e
Granaten und Goldſchnur verziert hatte, aber ladylike
ſah ſie nicht aus ganz und gar nicht. Wozu auch nach
dem Unpaſſenden greifen, da uns die Mode ja für dieſen

weck, wie für jeden andern des Paſſenden und Schönen
o gar Vieles bietet, wie z. B. die in dunklem Sammet

ausgeſchlagenen Applikationsfiguren, die mannigfaltigen
Schnur-, Perlen- und Knötchenſranſen, die ſchönen Kurbel-
ſtickereien und vor Allem die nach wie vor beliebten wolle-
nen und ſeidenen Paſſementerien.

Jm Großen und Ganzen treten jedoch die reichdeko-
rirten Straßenkleider gegen die ganz einfachen und ſchmuck-
loſen, deren alleinige Eleganz in ihrem tadelloſen Sitz beſteht, zurück. Ein ungeſchrägter, über den Hüften kraff

angezogener Rock, den allerhöchſtens am unteren Rande
ein Pelzſtreifen, ein paar Säumchen umlaufen, und eine
kurze, glatte Taille mit hochſtehenden Aermeln und Stuart-

oder Mediciskragen das iſt's, was augenblicklich für
einfachere Toiletten ſo ziemlich als höchſter Chic gilt.
Allerdings darf nicht vergeſſen werden, daß dieſe ſogenann
ten engliſchen Coſtüms mehr für die Jugend beſtimmt
ſind, denn Damen in reiferen Jahren dieſelben mögen
mir dieſe Hindeutung gütigſt verzeihen würden ihre
etwas herausfordernde Knappheit vermuthlich weder be-
quem noch kleidſam finden. Für ſie hat die Mode daher
neben den ſehr beliebten Prinzeßroben die mit langen
Schooßtaillen gefertigten erfunden. Dieſe, welche hinten
meiſt mit Frackſchößen und vorn mit eingeknöpftem, im
Vergleich zu den Seitentheilen verkürztem Jabot gearbeitet
ſind, haben neben manchen anderen guten Eigenſchaften
auch die, an wärmeren Tagen den Umhang oder Mantel
entbehrlich zu machen.

Doch, à propos der Mantel! Selten noch haben wir
in der Uebergangszeit zwiſchen Winter und Frühjahr ſo
viel Auswahl in dieſen Artikeln gehabt wie augenblicklich.
Während die Mode von heute ſich denkbarſter Launenhaf-
tigkeit befleißigt, indem ſie z. B. neben Coſtüms von oſten-
tativer Einfachheit ſolche bevorzugt, die in ihrer phan-
taſtiſchen Pracht an die Zeiten der verſchiedenen franzöſiſchen
Ludwige erinnern, hat ſie in der erwähnten Branche faſt
durchgehend höchſte Eleganz zum Gegenſatz erhoben. [Be-
merkenswerth in dieſer Hinſicht ſind namentlich der lange
halbanſchließende Pelerinenmantel mit koſtbarem Pelzbeſatzund collierartiger Jetgarnitur, ſowie die vorn affenſtehenbe,

haben noch nicht den zehnten Theil der Summe, auf die
ſie eingeſchätzt waren, eingebracht, während die Hamburger
Arbeiter mit ihrer guten Organiſation Alles daran geſetzt
haben, um Gelder flüſſig zu machen. Als der Ausſtand
begann, beſaßen die 3000 ausſtändiſchen Arbeiter nur
3000 Mk., es ſind alſo in den 16 Wochen 397000 Mk.
et worden. Angeſichts dieſer furchtbaren

iederlage in Hamburg werden die ſozialdemokratiſchen
Führer ihren gauzen Einfluß aufbieten, wo es irgend geht,
Ausſtände zu verhindern. Auer und Singer haben den
Bergleuten ganz offen geſagt, daß Geldmittel für einen
Ausſtand nicht aufzubringen wären und die Bergleute jetzt
leichtſinnig handeln würden, wenn ſie ohne Ausſicht auf
Erfolg einen Ausſtand unternehmen würden.

Zum Gedenktag der Pariſer Kommune.
Das „Volksblatt“ veröffentlicht eine Adreſſe, die Liebknecht
Namens des Parteivorſtandes an den Nationalrath der
franzöſiſchen Arbeiterpartei zum Gedenktage der Kommune
richtet. Eingangs erinnert er an die Verbrüderung der
deutſchen und franzöſiſchen Sozialdemokratie zu Paris und
Halle. Der 18. März ſei ebenſo ein internationaler Feier
tag wie der 1. Mai, an dem einmüthig von den Arbeiternder ganzen Welt der Achtſtundentag aordett würde. Die

Behauptung der Gegner, daß die deutſche Sozialdemokratie
nach der Aufhebung des Sojzialiſtengeſetzes ſich geändert
habe, ſei eine lächerliche Verleumdung. „Wir ſind, was
wir waren und ſtets ſein werden: Sozialdemo-
kraten. Wir reichen am 18. März euch die Bru-
derhand. Der Weltfriede liegt in der Hand des deutſchen
und des franzöſiſchen Volkes. Möge es uns vereint ge
lingen, den Chanvinismus der beſitzenden Klaſſen zu über
winden, durch die Friedensliga des internationalen Prole-
tariats die Verbrüderung der Völker zur Wahrheit zu
machen.“ (Friedensliga? Nach dem, was früher Herr
Liebknecht auf die rothe Fahne geſchrieben, wird dieſer
Botſchaft überall der Glaube fehlen!)

Ueber das große Grubenunglück zu Zeche
Hibernia bei Gelſenkirchen am 23. Jannar 1891 bringt „Der
Kompaß“, das Organ der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft,
einen ausſührlichen authentiſchen Bericht, nachdem nunmehr die
amtlichen Unfallunterſuchungen abgeſchloſſen ſind. Aus dem
ſelben geht hervor, daß der Hauer A. Kl., ohne den dazu be-
ſtellten Schießaufſeher zu rufen und ohne die vorhandenen
Waſſerbenetzungseinrichtungen beſtimmungsgemäß zu benutzen,
gegen die beſtehenden Vorſchriften und die ausdrücklichen Ver
warnungen von Kameradenſeite, vor dem Kegia einen Guhr-
Dynamitſchuß abgegeben und dadurch den Kohlenſtaub in Ver
bindung mit geringen Mengen der vorhandenen Wetter zur
Exploſion gebracht hat. Durch dieſen ſchrecklichen Unfall haben
57 brave Berglente ihren Tod gefunden. Dafür, daß die Hinter
bliebenen der in ihrem Berufe verunglückten Kameraden auch
fernerhin nicht Noth zu leiden brauchen iſt durch die ſegens-
reiche Wirkung der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft und die
Bereitwilligkeit der Verwaltung in Fällen, wo ein beſonderesBedürfniß vorliegt, zu helfen, erfreulicher Weiſe geſorgt.

Die aus Wien eingebenden Berichte über
die innere Lage ſtimmen darin überein, daß die Beſprech-
ungen, die Graf Taaffe mit dem Grafen Hohenwart, Clam-
Martinic, den Herren v. Chlumecky und Plener gepflogen hat
und welche, wie es ſcheint, auch von Beſprechungen eines Ver
trauensmannes des Grafen Taaffe mit polniſchen Perſönlich
keiten in Lemberg begleitet waren, die Unmöglichkeit ergeben
haben, ſich über die Bildung einer künftigen Reichsrathsmehr
beit zu einigen. Die Frage der künftigen Mehrheit wird dem
nach offen bleiben und erſt durch die Abſtimmungen im Reichs
rathe ſelbſt zu beantworten ſein. Es dürfte dies auch von Ein
fluß auf die Auswahl der Perſönlichkeiten für die Ergänzung
des Herrenhauſes ſein und ſelbſtverſtändlich dürften auch Ver-
änderungen im Kabinete, wenigſtens in dem Sinne, in welchem
ſie von mancher Seite bereits in Rechnung gezogen worden
ſind, unterbleiben.

Die plötzliche Abreiſe des Königs der
Belgier nach England hat allgemein überraſcht, zumal
vorher von einer derartigen Abſicht des Monarchen nichts be
kannt geweſen war. Aus dem Umſtande, das der König bis
Oſtern in England bleibt, wird gefolgert, daß die Entſcheidung
über die Verfaſſungsreviſion jedenfalls erſt nach den Oſterferien
fallen wird, da nicht anzunehmen iſt, daß das Staatsoberhaupt
in einem ſo wichtigen Zeitpunkte außerhalb des Landes weilen
könnte. Jmm Befinden der Königin Marie
Henrifgtte iſt eine erfreuliche Beſſerung eingetreten.

Einer der hervorragendſten franzöſiſchen
Generäle, General Campenzon, Senator auf Lebens-
zeit, iſt, wie bereits telegraphiſch berichtet, nach kurzem Leiden
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mit eingeſetzten Schößen gefertigte Joppe, die bald Um-
ſchläge aus Moiré, bald goldene farbig unterfütterte Paſſe
menterienrevers garniren, und ſchließlich die Krone des
Toilettenluxus, der an einen Reitfrack gemahnende, engan-
ſchließende Paletot, zu dem die koſtbarſten, farbenleuch-
tendſten Stoffe blauer und grüner Plüſch, buntgewirkter
Seidendamaſſe und erdbeerrothes Tuch das Material

crémeweiße Atlasröllchen, Gold und Silberlitzen, Perl-
börtchen und prächtig ciſelirte Knöpfe den Ausputz hergeben.
Für junge eben erſt den Backfiſchjahren entwachſene Mäd
chen tritt dann wohl noch das über einem abgeſteppten,
wattirten Seidenfutter gearbeitete kurze Jaquet aus ſchwar-
zem Seidenrips hinzu, welches mit Ausnahme der Aermel
durchweg mit Perlenſtickereien in feinen Linienornamenten
bedeckt iſt und für ganz alte Damen ein halb wie ein
Mantelet, halb wie ein Rad ausſchauender mit Franſen be
ſetzter Mantel, der

Doch, wozu noch ein Wort über dieſes Kleidungsſtück
verlieren! Es wird ſeinen Poſten als Ladenhüter ſchwer-
lich verlaſſen, da es heutzutage ja nicht einmal „alte“, ge-
ſchweige „ganz alte Damen giebt. Wenden wir uns
d'rum von beſagtem Mantel lieber dem Kapitel der Hüte
zu, von denen meine Leſerinnen vermuthlich auch gern
etwas hören möchten. Freilich allzuviel weiß ich ihnen
von denſelben auch nicht zu erzählen. Diejenigen Facons,
welche die Wintercampagne hinter ſich haben, kennen ſie
ja eben ſo gut wie ich und für die Frühjahrshüte iſt's
denn doch noch etwas zu früh. Namentlich für die dies
jährigen! Denn man höre und verhülle ſein Antlitz in
Trauer der hübſche kleidſame Spitzenhut, welcher bisher
ur Lenzeszeit faſt ausſchließlich das Feld beherrſchte, wird,e prophezeit man, in der kommenden Saiſon nicht wieder

aus ſeinem Schlummer erweckt werden. Er ſoll in. dem
aus Stroh und Roßhaarborten geflochtenen einen ſieg-
reichen Rivalen erhalten. Jn welcher Geſtalt derſelbe ſich
repräſentiren wird, weiß man vorerſt noch nicht beſtimmt.
Man ſieht freilich in den Schaufenſtern der Putzläden
ſchon kleine niedrige Capotes und Toques liegen, in deren
Nachbarſchaft ſich Agraffen und Aehren aus Jet, ſowie
Chryſantemum, Flieder, Penſée und Veilchenſträuße befin-
den, die vermuthlich zu ihrer Garſritur dienen ſollen ob
die Damen aber nicht ſchließlich doch eine andere Wahl
treffen werden?

geſtorben. Zum Beginn des Krieges 1870 Oberſt, wurde er
bald zum Chef des Generalſtabs des vierten Armeecorps ernannt,
als welcher er an der Schlacht vor e bedeutenden Antheil
nahm. Später machte ihn Gambetta, der ſeine bedentenden
militäriſchen Fähigkeiten und ſeine hohe Intelligenz bemerkt
hatte, zum Kriegsminiſter (1881). Auch unter dem folgenden
Miniſterium Jnles Ferry's verblieb er in dieſer Stellung. Erſt
als die Expedition nach Tongking begann, deren er ein ent-
ſchiedener Gegner war, legte er ſein Portefeuille zurück, um im
Senat erfolgreich gegen das Unternehmen im äußerſten Orient
kämpfen zu können. Als er ſich 1886 zurückzog, wurde General
Boulanger ſein Nachfolger. General Campenon beſaß das
Großkreuz der Ehrenlegion und die Kriegsmedaille. Er erreichte
ein Alter von 71 Jabren.

Aus Jtalien. Wie „Oſſervatore Romano“ Nr. 42
berichtet, habe die amtliche Statiſtik über die Sterblichkeit im
Königreiche ergeben, daß die hauptſächlichſten Todesurſachen
Hungertyphus und Mord ſeien. „Oſſervatore“ verſäumt nicht,
beizufügen, daß daran die thörichte Politik der Regierung ſchuldig
ſei. Wir können dem nur die drage beifügen: Wer trug die
Schuld, wenn im alten Kirchenſtaate noch ünter Pins I. auf
7650 Einwohner ein Mörder kam? 2

Eine Frauenrepuüblik zu gründen, haben die
Emancipirten Nordamerikas, welche gegenwärtig auf einem
Congreß zu Waſhington tagen beſchloſſen. Als Präſidentin iſt
Emma Willard eingeſetzt und als Secretärin Fran Eliſabeth
Stanton, eine Dame, welche über mehrere Millionen verfügt.
Jn einem Vortrage wies letztere nach, daß das Menſchengeſchlecht
ſeit 85000 Jahren exiſtire. davon gehörten aber erſt 5000 der
Civiliſation. Jn den 80000 angenen Jahren habe dasWeib die Herrſchaft geführt allmäh c ſei ihm aber das Scepter

entwunden. Während der Stein und Bronzezeit ſei die Frau
das Haupt der Familie geweſen; ſie war früher Königin und
Prieſterin, heute ſei ſie Sklavin. Deshalb muß darauf hinge
arbeitet werden, den verlorenen Standpunkt wieder zu Fane
Neben dem nationalen Hauſe wird nach den gefaßten Beſchlüſſen
länſtig in Waſhington auch ein Congreß der emancipirten Frauen
agen.

Zum Ableben des Prinzen Napoleon
liefen noch folgende Depeſchen ein:

o m 18. März. Der Ober-Ceremonienmeiſ. er Gianotti
erſuchte den öſterreichiſchen Botſchafter von Brück, den
derzeitigen Doyen des diplomatiſchen Corps, den Mitgliedern
des Letzteren mitzutheilen, daß das Leichenbegängniß des Prinzen
Navpoleon morgen früh 9 Uhr ſtattfinden ſolle. Eine gleiche
Mittheilung erging an die Behörden. Die Leiche wird ſodann
nach dem Bahnhof und von dort zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends
nach Turin übergeführt. Die Prinzeſſinnen Clotilde, Mathilde
und Lätitia. Prinz Victor, ſowie zwei Generaladjutanten des
Königs und zwei Beamte des Ceremonienamtes werden die
Leiche begleiten, deren Ankunft in Turin am Freitag früh er
folgen ſoll. Am Bahnhofe wird die Leiche von dem Herzoge
von Genug empfangen und ſofort nach der Superga übergeführt
werden. Das amtliche Schriftſtück über den Tod des Prinzen
wurde im Hotel de Ruſſie Nachts durch den Bürgermeiſter von
Rom, nicht durch den Präſidenten des Senats vollzogen, da der
Prinz als Privatmann angeſehen wurde. Da es ſich indeſſen
um einen dem Hauſe Savoyen verwandten Prinzen handelt, ſo
wird der Miniſterpräſident di Rudini als Notar der Krone
einen Notariatsakt aufnehmen, welcher die Geſchichte der Krank-

eit des Prinzen enthält und das über den Tod aufgenommene
rotokoll reproduzirt.

Rom, 18. März. Deputirtenkammer. Der Präſident wid
mete dem Andenken des Prinzen Jerome Napoleon einen ehren-
den Nachruf, feierte den Verſtorbenen als Freund Italiens und
beantragte, die Sitzung zum Zeichen der Trauer zu ſchließen und
der königlichen Familie das Beileid der Kammern zum Ausdruck
zu bringen. Die Mitglieder des Bureaus der Kammer würden
dem Begräbniß beiwohnen (Zuſtimmung). Der Miniſterpräſiden
ſchloß ſich den Ausführungen des Kammerpräſidenten an, worau
die Sitzung aufgehoben wurde.

Jm Senat wurde nach einer ähnlichen Kundgebung ebenfalls
die Sitzung aufgehoben.

Rom 18. März. Wie verlautet, ſoll das Teſtament des
Prinzen Jerome Napoleon bei einem Notar in Prangius hinter
legt ſein. Der Teſtamentsvollſtrecker, ehemaliger Staatsrath
hin iſt beauftragt, daſſelbe nach dem Leichenbegängniß zu
eröffnen.Rom, 18. März. Heute Nachmittag verfaßten der Bürger
meiſter von Rom und der Miniſterpräſident di Rudini in Gegen
wart der Prinzeſſin Lätitia Bonaparte und des Prinzen Victor
Napoleon die Protokolle über das Ableben des rigen Jerome
Napoleon. Der erfolgte Tod wurde vom Prinzen Charles Bo
naparte und dem Adjutanten des Prinzen Jerome, Brunet, be
ſtätigt. Als Zeugen fungirten die Ritter des Annunziatenordens
Crispi und Coſenz.

Paris, 18. März. Der „Temps“ ſchreibt: Der Tod
Jeromes werde die Auflöſung der bereits geſpaltenen Bona
partiſtenpartei vollenden: um ſeine politiſche Erbſchaft werde
nicht ernſtlich gekämpft werden, denn er binterlaſſe keine demo
kratiſchen Elemente, und die imperialiſtiſchen würden ſich noth
edrungen an die Republik anſchließen müſſen. Jeromes
od bedente das Ende einer Legende und einer Dynaſtie-

Zum Maſſacre in New-Orleans.
Die Aufregung in NewOrleans und in der ganzen Union

über das Biutbad unter den italieniſchen Gefangenen ſcheint ſich
ein wenig zu legen. Allerdings iſt es unverſtändlich, daß die
Preſſe faſt überall in der Union ſich auf die Seite der „Lyncher“
ſtellt. Die „Sun“ in Newyork ſchreibt: „Dei Vorfall hat nicht
ſeines Gleichen in der Geſchichte der Vereinigten Staaten, wenr
man die Lebensſtellung der Perſonen, welche den wohlorganß
ſirten Mob zu der Hinmetzelung der Italiener auſtifteten, und die
allgemeine Sympathie in Betracht zieht, deren ſich das geſetzloſe
Vorgehen der Menge in den weiteſten Kreiſen zu erfreuen hat.
Die „Times' ſchreibt: „Es unterliegt keinem Zweifel, daß die
Opfer der Volksjuſtiz Schurken der ſchlimmſten Sorte, feige
ſizilianiſche Meuchelmörder waren, welche die Geſetzloſigkeit, den
Menchelmord und die Gebeimbünde ihrer Heimath uach den
Vereinigten Staaten einführten. Sie ſind eine P ſtplage für
uns und unſere eigenen Mörder im Vergleich mit ihnen edle
hochherzige Männer. Die Schlußfolgerung, daß die Jury, welche
die Jtaliener freigeſprochen hatte, beſtochen war, drängte ſich
Jedermann mit unwiderſtehlicher Gewalt auf. Da die Gefange-
nen wieder in Freiheit geſetzt werden ſollten, ſo blieb den Be
wohnern von NewOrleans, wenn ſie nicht wollten, daß die
Maffig aus dem freiſprechenden Urtheil neue Aufmunteruug
ziehen und ihr blutiges Treiben von Neuem beginnen ſollte,
nur die letzte Jnſtanz, die Lynchiuſtiz, übrig.“

Die Bundesregierung in Waſhington, an welche, wie ſchon
gemeldet, eine offizielle Vorſtellung des italieniſchen Geſandten
Baron de Fara gelangt iſt, in welchem er Proteſt gegen die Er
mordung von drei noch nicht naturgliſirten Jtalienern einlegt,
iſt natürlich weſentlich anderer Anſicht. Nach Uebereinkunft mit
Präſident Harriſon ſandte Staatsſekretär Blaine an Nicholls
den Gouverneur von Louiſiang. folgende Depeſche:

„Der italieniſche Geſandte hat den Präſidenten davon be
nachrichtigt, daß ſich unter den Opſern des, bedauernswerthen Blut
bades in NewOrleans drei weitere italieniſche Unterthanen be
finden. Der Vertrag, welchen wir mit der befreundeten Regie
rung von abgeſchloſſen haben, garantirt italieniſchen in
den Ver. Staaten anſäſſigen Unterthanen den weitgehendſten
Schutz und die völligſte Sicherheit ihres Lebens und Eigen
thums. Der Präſident bedauert es deshalb tief, daß die Bür-
ger von NewOrleans ſich ſo weit vergeſſen haben, der Un
parteilichkeit und Gerechtigkeit ihrer eigenen Gerichtsbehörden
mißtrauend, die Löſung einer Frage, welche ruhig und geſetz
mäßig hätte entſchieden werden ſollen, den wilden Leidenſchaften
eines Mobs zu überlaſſen. Die Regierung muß den Unter-
thanen fremder Mächte, welche ſich zeitweilig unter ausländiſcher
Jurisdiktion befinden, dieſelbe Sicherheit wie ihren eigenen
Bürgern gewähren und der Präſident hofft deshalb. daß Sie
ihm beiſtehen werden, den Schutz der Regierung allen italieni
ſchen Unterthanen angedeihen zu laſſen. deren Sicherbeit wäb

efährdet werden möge, ſo
Ntvergießen und Gewalt

r

rend der gegenwärtigen
wie dobin zu wirken, daß weiter



ieni
wäh

ſo
valt

ätigkeiten verhindert und die Schuldigen zur Beſtrafung ge
ogen werden. Dieſes Telegramm iſt das Ergebniß einer Kon

Ferenz zwiſchen Präſident Harriſon und Blaine, nachdem der
alieniſche Geſandte. Baron de Fara, bei dem Letzteren

Proteſt gegen die Ermordung ſeiner Landsleute eingelegt, ſo
ie Schutz für die anderen Italiener in NewOrleans verlangt
atte-

Es wird ſich nun fragen, inwieweit die Bundesregierung
in der Lage iſt, ihren Wünſchen gegenüber der Staatsregierun
Nachdruck zu verleihen. Die italieniſche Regierung kann au

rund ihrer Verträge zweierlei fordern zunächſt die Beſtrafung
er Mörder, ſodann eine Entſchädigung für die Hinterbliebenen

der Getödteien. Daß an eine Beſtrafung Packerſons und der
anderen intellektuellen Urheber der „Lynch-Juſtiz' zu denken ſei,

ſaubt wohl Niemand. Selbſt wenn der Verſuch gemacht werden
ollte, ſie zur Verantwortung zu ziehen, würde, wenn es zu
einer Anklage kommt, ihre glänzende jubelnde Freiſprechung er
W Ebenſo wenig würde ſich in New-Orleans eine Ent
chädigung erwirken laſſen und die Bundesregierung hat für
bieſe Zwecke kein Geld. Wie die Stimmung in NewOrleans
augenblicklich noch iſt, geht aus einem Telegramm hervor, nach
welchen Seligmann, der Obmann der freiſprechenden Jury
aus der Stadt verwieſen worden iſt. Das heißt, die Bürger

hen ihm erklärt, daß er nur auf, ſeine Gefahr länger bleibt.
eine Ausweiſung iſt eine ebenſolche Geſetzloſigkeit, wie das

Lynchen der Jtaliener. 3Mittlerweile befinden ſich die Jtaliener in der Union über
all in großer Erregung. Jn Chicago haben ſich einige von
ihnen zu einer Niedertracht hinreißen laſſen. die nicht dazu bei
tragen wird, die Stimmung ihnen gegenüber günſtig zu beein-
fuſſen. Es wird nämlich von dort felegraphirt:

„Drei Jtaliener, welche zufällig die Aeußerung eines Mannes
hörten den edes Mafia Mitglied gehangen werden müſſe,
drangen auf den Mann ein und verletzten ihn ſchwer durch
Meſſerſtiche. Erſt als Hilfe kam, ließen ſie von ihm ab. Den
Angreifern gelang es, zu fliehen“.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
s. Halle, Behufs Erlangung der Doctorwürde in der

r und Chiruxgie disputixen am 20 d. Mts. die Herren
üdolf, Fröhlich aus Weißenſtein und Fritz Helmcke

dus Freienwalde a. O.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. März.
Der Nachdruck unſerer OrginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der konſervative Verein für valle und den Saalkreis
hielt geſtern Abend 8 Uhr im Gartenſaal des Prinzen Karl
eine Wanderverſammlung ſ. Bezirk) ab, in welcher Herr Ober-
lehrer Perle hierſelbſt einen Vortrag über Urſprung

nd Bedentungswandelder rothen r
er Redner ging aus von der ſcheinbar natürlichſten Erklärung

der rothen Fahne als des Sinnbildes der Sozialdemokratieroth iſt die Farbe des Blutes und des Feuers, und der Sozial-
demokrat will durch die Farbe ſeines Banners auf Blutver-gießen und Fenersbrunſt als die Mittel bindenten, die zur Be
eitigung der beſtehenden Geſellſchaftsordnung nach ſeiner Mein-

ung nothwendig ſind. Aber, mag dieſe Erklärung den Pſycho-
logen auch vielleicht genügen haltbar iſt ſie nicht, wie aus
der Geſchichte der rothen Fahne deutlich hervorgeht. Die Hei-
math derſelben iſt das revolutionäre Frankreich des vorigen
Jahrhunderts, ſeine Mutter die Conſtituante; denn im Oktober
1789 wurde ſie den Nationalgarden, die zur Niederhaltung auf-
rühreriſcher Volksmaſſen aufgeboten wurden, als Banner ver-
liehen. Auch wurde ſie zum Zeichen der Abſicht des bewaffneten
Einſchreitens der ſtädtiſchen Behörden an dem Hauptfenſter der
Rathhäuſer aufgeſteckt. Sie diente, alſo zunächſt als obrig-
keitliches Signal und war die gehaßteſte Feindin aller
Ruheſtörer und Empöxer. Jm Jahre 1793 wurde nach einem
pergeblichen Verſuche Carras', die rothe Fahne in ihrer ſinn-
bildlichen Bedeutung umzukehren, vom Convent der Antrag an
genommen, das geſetzlich gültige Anſehen der rothen Fahne r
zuheben. Jakobinismus und Anarchismus beſaßen zujener de als
gemeinſames Abzeichen die rothe Mütze, und dieſe Thatſache
wurde etwa 40 Jahre ſpäter, als die neuen Revolutionen aus-
brachen, die Urſache des Bedentungswandels der rothen Fahne.
Denn im Jahre 183! ſchaarten ſich bei der Arbeiterbewegung in
Lyon die Aufrührer noch um eine ſchwarze Fahne, ebenſo ſtand
in denLyoner Kämpfen von 1834 noch die ſchwarze Fahne der
Trikolore der n gegenüber, aber inzwiſchen geſchah
in Paris folgendes Ereigniß beim Begräbniß des Generals
Lamarque, eines Gegners des Julikönigthums, trug ein unbe-
kannter Reiter eine mit einer rothen Jakobiner-mütze gekrönte rothe Fahne mit der Aufſchrift: „la liberté
on la wort“; man verſuchte, den Träger derſelben zu verhaften,
2s kam zum Handgemenge, zum Straßenkampf von der
Barrikade weht theils die Trikolore, theils die rothe Fahne;
und nach Niederſchlagung des Aufruhrs beſchließt die Oppo
ſition, die rothe Fahne zum Sinnbild zu machen. So
iſt alſo der 6. Juni 1832 der eigentliche Geburtstag der rothen
Fahne in ihrer ben tgn Bedeutung geworden, ſie verdankt ihre
unheimliche, anarchiſtiſche Bedeutung ohne Frage der rothen
Jakobinermütze. Jm Jahre 1848 machte dann die rothe Fahne
als Fahne e ne ihren Weg durch alle Länder Europas
und wurde das Sinnbild der ſozialen Gleichheit nicht nur für
Denn ſondern für alle Welt. (Wir bemerken, daß der

ortrag des Herrn Oberlehrer D. Perle auch in Nr. 4 der
„Grenzboten“, Verlag von gyiedr. Wilh. Grunow, Leipzig, ver
öffentlicht worden iſt. D. R.)

Die deutſche Reichspartei hält heute (Dovnerſtoag)
Abend im Reſtaurant zum „Roſenthal“ (Weidenplan) eine
Bezirksverſammlung ab, zu der alle Mitglieder und Freunde
der Reichspartei, der kouſervativen, nationalliberalen und frei-
ſinnigen Partei Zutritt haben. Beſonders eingeladen werden
die Freunde der genannten Parteien aus dem Luckenviertel.
Zur Beſprechung ſteht: Die Bildung einer allgemeinen
großen Ordnungspartei zur Bekämpfuug der Sozial
demokratie.

Internationale krimingliſtiſche Vereinigung. Die
zweite Landesverſammlung der Gruppe Dentſches Reich wird
am 25. und 26. März in unſerer Stadt abgehalten werden, und
zwar iſt folgende Tagesordnung vorgeſehen worden: Dienstag,
den 24. März, Abends 8 Uhr: Geſellige Vereinigung im Gaſthof
zur Stadt Hamburg. Mittwoch, den 25. und Donnerſtag, den
26. März. 10 Uhr Vormittags, Beginn der Berathungen im
Hotel Kronvrinz. Es kommen folgende drei a zur Er
örterung: 1) Jſt es möglich, der kurzzeitigen Freiheitsſtrafe durch
Verſchärfungen abſchreckende Wirkung zu verleihen, und bejahen
den Falls, in welcher Weiſe iſt Anordnung und T dieſer
Verſchärfungen zu denken 2) Welche Grundſätze ſollen für An
aahng, Verhängung und n t der Geldſtrafen maßgebend

iſein 3) Nach welcher Richtung hin iſt eine Umgeſtaltung der
über die Behandlung jugendlicher Verbrecher im Strafgeſetzbuch
gegebenen wünſchenswerth Für den 25. und
26. März ſind gemeinſame Mittageſſen um 4 bezw. 3 Uhr Nach

7 in Ausſicht genommen. Herr Geheimrath Profeſſor
Dr. Wach hat auf beſondere Einladung des Vorſtandes ſeine
Betheiligung an den Berathungen zugeſagt. Wir werden über
die Verſammlung ſ. Z. ausführlich berichten.

Die Neumarkt- Schützengeſellſchaft el geſtern Abend
in den reich geſchmückten Räumen ihres Vereinshanuſes als
Schlußfeier der Winterſaiſon eine Soirée mit darauf folgendem
Ball ab, welche von Mitgliedern der Geſellſchaft und geladenen
Gäſten ſo zahlreich beſucht war, daß die Feſträume kaum alle
Theilnehmer zu faſſen vermochten. Dank dem äußerſt rührigen
Vorſtande dieſer alten in Halle ſeit langer Zeit rühmlich be
kannten Geſellſchaft, geſtaltete ſich der Abend zu einem außer
ordentlich glanzvollen. Das Concert wurde ausgeführt von
dem Halliſchen Stadt- Orcheſter unter Leitung ſeines Muſik
direktors Halle und beſtand aus drei ſorgfältig ausgewählten
und exakt zum Vortrag gebrachten Compoſitionen. Den Hauptey on Trin

n des Abends gewährten jedoch Bilder, welche,
ſchaft geſtellt, das vollſte Jntereſſe und den lebhafteſten Beifall
der Zuſchauer fanden. Der talentirte Arrangeur iſt ein Herr
Albrecht aus Cöthen, welcher ſich gerade in dieſer Thätigkeit
bereits einen bedeutenden Ruf erworben und u. A. auch das
Offizierkaſino in Berlin zu ſeinem Kunden zählt. Wir wollen
nicht verſäumen, auch ſeine rer Abend bewieſene künſtleriſche
Beanlagung und Geſchicklichkeit in vollſtem Maße anznerkennen.
Es wurden im Ganzen 7 Bilder vorgeführt, und zwar drei
Marmorbilder („Loreley“, „Der Abend“, „Glaube, Liebe, Hoff
nung“) und 4 lebende Bilder („Schwertertanz' „Zauber der
Circe“, „Phryne in Eleuſis“ und „Nacht und Morgen“); die
letzteren zeichneten ſich beſonders durch die zarte Zuſammen-
ſtellung der Farben in den in Schnitt und er gleich pracht-
vollen Coſtumen aus, welche Eigenthum des Hexrn Albrecht
ſind. Es 9 ſchwer zu ſagen, welches der vorgeführten Bilder
die meiſte Anerkennung verdient alle wurden mit Recht durchgleichen Beifall ausgezeichnet. Beſonders rühmenswerth ſt
noch das Geſchick, mit welchem die Mitwirkenden ohne Aus-
nahme ihre Rollen durchzuführen verſtanden. Den Schluß des

enußreichen Abends bildete ein glänzender Ball, welcher be
onders die e bis zum frühen Morgen in fröhlichſter

Stimmung zuſammen hielt.
Stadttheater. Die zahlreichen Nychrregen nach einer

Wiederbolung von Wagners „Triſtan und Jſolde“ haben
die Leitung des Stadttheaters veranlaßt, das Werk nochmals
am nächſten Montag zur Aufführung zu bringen. Das allge-
mein beliebte Künſtlerbaar. Herr und Frau Rinald, hat in
allernächſter Zeit ſeine Benefize. Herr Rinald hat ſich für
ſeinen Ehrenabend Grillparzers Märchen „Der Traum ein
Leben“ ausgewählt, das zumal im Grillparzerjahr auf ein
allgemeines s rechnen darf. Am Darin achmittag
eht als FremdenVorſtellung bei halben Preiſen Neßlers popu
äre Oper „Der Trompeter, von Säkkingen“ zum
letzten Male mit Herrn Leopold Demuth in der Titelrolle in
Scene. Am Sonntag Abend gaſtirt Frl. Clara Saglbach
vom Königl. Hoftheater in Dresden einmalig als Maria
Stuart in Schillers gleichnamigem Trauerſpiel.

Jm Verein für Gefundheitspflege und für arzneiloſe
J hält nächſten Sonnabend, Abends 8 Uhr, Herr Dr.

Förſter aus Friedenau bei Berlin, ein hier aus eiuem
früheren Vortrage bereits bekannter Reduer, einen öffentlichen
Vortrag über: „Die Hauptgeſetze der Geſundheitspflege Näheres
iſt ans heutigem Anzeigentheil bezw. an den Anſchlagſäulen er-
ſichtlich.

Jn den Kaiſerſälen finden ſeit vergangenem Montag
allabendlich Spezialitäten Vorſtellungen ſtatt. welche ſich eines
lebhaften Zuſpruches und großer Beliebtheit erfreuen. Jn erſter
Linie ſind es die Geſchwiſter Bayer (2 Herren und 2 Damen),
welche mit ihren ſenſationellen Luftevolntionen mit Recht die
allgemeine Bewunderung hervorrufen. Die beiden Herren zei nen
ſich beſonders durch ihre Leiſtungen am fliegenden Trapez, die
Damen durch ſolche am Doppeltrapez aus. Den Schluß ihrer
Vorſtellungen bildet der effektvolle Sprung in das Netz welches,
eine kunſtvolle Arbeit des hieſigen Seilermeiſters Wittig,
durch den ganzen Saal ausgeſpannt iſt. Zuch die vorzüglich
dreſſirten Doggen Möpſe des Herrn von Crey z ſowie ſein
Athletenhund Caſtor in ſeiner Produktion mit den eiſernen Kugeln
ernten viel Applaus. Ebenſo gewähren die übrigen Nummern
des reichhaltigen Programms hübſche Ueberraſchungen, ſo be
ſonders der Geſangshumoriſt Meſſer -Feldo, ferner auch die
Geſchwiſter Clarus, welche Tyroler Volkslieder zum Vortrag
bringen, Herr Haydn, welcher mit viel Geſchick und Humor
ſeine opéra comique vorzuführen weiß, Herr Blanc, in
welchem man einen ſehr geſchickten a uilibriſten kennen
lernt, ſowie endlich Frl. Graboff, die als Trommelvirtuoſin
Anerkennenswertbes leiſtet. Auch die ſchon ſeit längerer Zeit
hierſelbſt gaſtirenden „Schwach und Schwächer“ wiſſen
allabendlich von Neuem ſich reichen Beifall zu erringen. Wer
einmal einen amüſanten Abend verleben will, der wird in den
Kaiſerſälen gewiß ſeinen Zweck erreichen.

Unſer liebliches Soolbad Wittekind wird in der
nächſten Saiſon, die am 1. Mai d. J. werden wird,
ſeine Beſucher durch mancherlei weitgreifende Neuerungen ange
nehm überraſchen. Die rührige neue Verwaltung hat es ſich
angelegen ſein laſſen, allen Mängeln, die ſich im Laufe der Zeit
fühlbar gemacht hatten, abzuhelfen und auch zur Erhöhung der
Heilwirkung wie zur r Kräften beizutragen.
An allen Gebänden ſind bauliche Reparaturen vorgenommen
und vor Allem auch dem Kurhauſe durch friſchen Anſtrich ein
ſauberes neues Anſehen gegeben. Der Platz vor dem Kurhauſe
iſt durch Aufſchüttung von Erdreich applanirt und faſt doppelt
ſo groß gemacht als bisher. Nach der Straße hin wird er durch
eine ſtarke Futtermauer umſchloſſen, auf der ſich eine ſtattliche
Colonnade erheben wird, die den Gäſten nene geſchützte Sitzplätze
mit einem ſchönen Blick auf den Bergrücken gewährt. Auf dem
Platze ſind bereits 60 neue Bäume angepflanzt und auch ſonſt
wird zur Verſchönerung der gärtneriſchen Anlagen noch mancherlei
gethan werden. Dem Kurhauſe gegenüber wird eben jetzt eine
neue Muſikhalle nach dem Muſter der im Garten des Neu-
marktſchießgraben, errichteten gebaut. Von dem Platze führt
eine ſchöne doppelte ſteinerne Freitreppe im romaniſchen Style
zur Straße herab, mit deren Bau ebenfalls jetzt begonnen wird.
Auch das Jnnere der Gebäude iſt einer vollſtändigen Renovi-
rung unterzogen; ſo ſind die Badeeinrichtungen nach neueſtem
und beſtem Syſtem hergeſtellt und die Wohn und Geſell
ſchaftsräume mit allem den modernen Anforderungen
entſprechenden Comfort verſehen. Gleichzeitig hat man für eine
gründliche chemiſche Reinigung ſämmtlicher Bettfedern, ſowie
für eine Aufpolſterung aller ſchadhaften Matratzen Sorge ge
tragen. Für die Badegäſte von Wichtigkeit iſt ferner vor Allem
die Neueinrichtung von Moorbädern, ſowie die Erb au
ung einer Jnhalationshalle, in der 6 Jnbalations-
Apparate nach neueſtem und beſtem Syſtem (Suſtem Jabr)
Aufſtellung finden werden. Daß neben den Soolbädern auch
Schwefelbäder, ruſſ. Dampfbäder, ſowie elektromagnetiſche Bäder
verabreicht werden, dürfte ebenfalls noch h bekannt
ſein. Ebenſo beſtehen über die Stärke der Wittekinder Soole
oft noch ſehr falſche Vorſtellungen. Es ſei daher hier darauf
hingewieſen, daß die Wittekinder Soole mit 3,8 nach einer
enauen Analyſe ihrem Prozentgehalte nach um ein gutes Theil
tärker iſt als die von Kreuznach (1,8 und Münſter am
Stein (1,0“0). Die Soolquelle, die nachweislich bereits im
9. Jahrhundert zur Salzbereitung verwendet wurde. iſt
jetzt ebenfalls einer erneuten Unterſuchung unterzogen worden.
Bekanntlich iſt dieſelbe, nachdem ſie ſeit 1701 unbeachtet
gelaſſen war, ſeit 1846, wo ſie vor Allem durch das Verdienſt
des Prof. Reil wieder aufgefunden worden, wieder und nun
mehr zu Heilzwecken in Benutzung genommen. Beim Hinab-
ſteigen in den 57 tiefen mit urxalten, ſtarken Eichenſtämmen
ausgelegten Schacht, in dem die Quelle aus Felſengrund hervor
ſprudelt, zeigte ſich. daß die Quelle in unverminderter Kraft
etwa in Armſtärke und klar wie ein Gebirgsquell zu Tage tritt.

Wir zweifeln nicht, daß die Mühewaltungen des neuen,
eifrigen Direktors, des Herrn Bauer, ſowie die großen
t Opfer, welche die neue Verwaltung bringt, gute
Früchte tragen, daß die neuen Einrichtungen dem reizend ge-
legenen Bade zu den alten immer mehr neue Freunde aus nab
und fern gewinnen werden. Mögen ſie alle am Saaleſtrande
Kräftigung und Heilung ihrer Gebrechen finden.

Auf dem Roßmarkte waren 734 Pferde angetrieben.
Nach Arbeitspferden warſtarke Nachfrage. Friſche Pferde erzielten
hohe Preiſe. Der Schweinemarkt war mit Läufern ſtark
beſucht. An Preiſen wurden 40—60 4 pro Paar J Fette
Waare war wenig vorhanden. Auf die Zahl der Käufer war
das ſchlechte Wetter nicht ohne Einfluß geblieben. Auf dem
Krammarkt ſind eine ziemliche Anzahl von Verkaufsſtänden in
Woll Schuh, Galanterie-, Topf und Holzwaaren errichtet.
Einige derſelben waren jedoch nicht bezogen wegen der Regen
witternmg, Für die Magenfrage ſorgen eine hinreichende Zahl

zelten und Wurſtbu den, ſowie auch Schmalzbäckereien,

von Künſtlerhand ole und durch Mitglieder der Geſell
für die Beluſtigung unſerer Jugend 2 Karouſſels. eine ruſſiſche
Schankel und einige Schaubuden Hoffentlich krt ſich das
Wetter am Nachmittag mehr anf. Sonſt dürfte es mit dem Ge-
ſchäftsumſatz flau ausſehen.

Etwas „ſchwer bon Gebör und kurz von Geſicht“
ſcheint der Droſchkenkutſcher F. von hier zu ſein.Geſtern Abend gegen 49 Uhr, als derſelbe mit ſeiner Droſchke
die Lindenſtraße paſſirte, ließ er ſeine Pferde in eine vor Nr.
15 gemachte Ausſchachtung ſtürzen. Dieſelbe war völlig abge
ſperrt, beleuchtet und e auch von dem dabei aufgeſtellten

ächter zugerufen, links zu fahren, was derſelbe jedoch garnicht
beachtete, Nur mit Mühe konnten die Pferde mit herbeigeholter
Hülfe qus der Ausgrabung herausgeholt werden, doch ſcheint
der Fall denſelben nichts geſchadet zu haben.

Plötzlicher Todesfall. Geſtern Abend *9 Uhr ereilte-
wie bereits in der J. Ausgabe unter Depeſchen kurz mitgetbeilt,
ein jäher Tod den im 51. e ekre ſtehenden J. Direktor
der Spar- und Vorſchußbank, Herrn Paul Köſewitz.
Der Verſtorbene, ein durch hervorragende Chaxakterzüge aus-
h Mann, gehörte ſeit 18 Jahren dem Spar und Vor
chußverein und der aus dieſem entſtandenen Spar und Vor

ſchußbank als Vorſtandsmitglied an. Durch ſeltene Pflichttreue
und Pünktlichkeit als Beamter, ſowie durch großen Wohlthätig-
keitsſinn hatte er ſich beſonders unter dem Bürgerſtande ein be
dentendes Anſehen durch Gerechtigkeitsſinn und Liebens-
würdigkeit als Vorgeſetzter unter ſeinen Untergebenen die all
gemeine Liebe und Hochachtung erworben. Früber betheiligte
er ſich lebhaft an communglen und politiſchen Angelegenheiten
und hatte auch hier eine r St mme, erſt in letzter

eit zog er ſich von Allem zurück, um nur ſeinem Geſchäft zu
eben, das ſeine ganze Kraft in Anſpruch nahm. Ein Schlag

fluß. der ihn Vormittags im Bureau traf, und ſich Nach
Steas wiederholte, machte ſeinem regen thätigen Leben ein

nde.
Die Paletotmarder haben ihre Thätigkeit trotz des

nahenden Frühlings nicht Aus einem Reſtaurant in
der Geiſtſtraße wurde geſtern Abend ein dunkelbauer Ueber
zieher geſtohlen.

„Jn Gedanken ſtehen geblieben iſt anſcheinend der
blaugeſtrichene Handrollwagen, der in der Bernburgerſtraße
W Abend gegen '/211 Uhr daſelbſt herrenlos aufgefunden
wurde.

KleinFener. Geſtern M wittag kurz nach 5 Uhr
wurde die Feuerwehr durch den Feuermelder nach dem Hotel
Zu den vier Jahreszeiten' gerufen, wo ein Keller

brand ſtattfand, der bald gelöſcht wurde.
Bauernfänger. Ein Tiſchlergeſelle hier in der Bran

denburger Straße wurde vor einigen Tagen von zwei Bauern-
fängern nach der Dölauer Haide verſchleppt, wo ihm ſodann im
Kümmelblättchenſpiel Uhr und Kette abgenommen wurden.
Hierauf machten ſich die Ganner eiligſt aus dem Staube. Bis
jetzt iſt es noch nicht gelungen, dieſelben ausfindig zu machen.

8. Gelddiebſtahl. Einer Frau in der Ludwigsſtraße
wurde dieſrr Tage 17 .4 baares Geld geſtohlen. Das Geld
hatte in Papier eingewickelt auf dem Tiſche gelegen. Jn Ver
dacht kam eine Hausgenoſſin. Dieſelbe geſtand denn auch bei
ihrer Vernehmung den Diebſtahl zu, hatte von dem Gelde aber
bereits den größten Theil verausgabt.

Ein ſog. „SympathieDoktor“ ans Halle, ſo meldet
das Gothaiſche Tagebi., der auch in Gotha ſeine Praxis auszu
üben verſucht hat, wurde dort mit 60 4 beſtraft.

Einen Beinbruch erlitt heute früh der in der H. ſchen
Schloſſerei Martinsgaſſe 3 beſchäftigte Lehrling R. Derſelbe
blieb beim Ümlegen eines Poſipacketwagens mit ſeiner Schürze
an dem Wagen hängen und gerieth ſo unter die ſchwere Vaſt.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Fabrikanten
Max Grunert, in Firma M. M. Mollnan u. Comp. offerirte
der Schuldner einen Vergleich von 25 o der vorgeſtern an
genommen worden iſt.

Stadt Theater.
Benefiz für Edmund Doß.

Edmund Doß bedurfte für ſeinen Ehrenabend keiner No
vität und keines beſonderen Zug oder Kaſſenſtückes: das alte
L'Arronge'ſche Volksſtück Mein Leopold“, das im vorigen
Jahr nur ein ſchwach beſetztes Hous erzielte, genügte geſtern,
um das Haus zu füllen. Man war eben geſtern um des Be
neſizianten willen gekommen, der in dem vollen Hauſe einen
Beweis erblicken darf, daß das bieſige Publikum ihm unver-
mindert die Geſinnungen bewahrt, denen es auch in den ver-
angenen Jahren bereits wiederholt warmen Ausdruck gegeben

hat. Auch geſtern ließ es das Publikum an mannigfachen Be
weiſen der Anerkennung nicht fehlen. Beim erſten Auftreten
des Benefizianten eröffnete man auf ihn ein wahres Bom-
bardement' mit rieſigen Lorbeerkränzen, ſo daß das „Ruhmes
gemüſe' die ganze Bühne bedeckte, und nach jeder größeren Scene
zeichnete man ihn durch Beifallsſpenden aus. Daß dieſelben
auch verdient waren, brauchen wir kaum hinzuzufügen, da wir
die vrachtige Art, mit der Herr Doß die ſehr glückliche Geſtalt
des alten Weigelt zu verkörpern weiß, gelegentlich der vorjäh-
rigen Aufführung eingehend anerkannt haben. Auch geſlernlieferte Herr Doß mit ſeinem Weigelt wiederum einen ſprechen
den Beweis für eine ſcharf treffende Charakteriſirungsgabe, bei
der ſich volle Lebenswahrheit mit urſprünglicher Komik, und
was mehr ſagen will, mit einem gemüthvollen Humor aufs
beſte verſchmilzt. Auch Herrn Paul Doß, der zum Ehrensbeud
ſeines Vaters von der Deſſauer Hofbühne aus zu einem einmaligen
Gaſtſpiel auf unſerer Bühne ſich erboten hatte. nete das
Publikum merklich aus. Er gewann ſeinem redlichen Starke
durch den herzlichen biederen SprachTon, durch das freie
offene Weſen ſchnell auch unſere Sympathie und brachte vor
Allem die originelle Liebeswerbung am Schuſterſchemel zu
beſter Wirkung Auch die übrigen Rollen lagen meiſt wie
im vorigen Jahre beſetzt faſt ſämmtlich in guten Händen
Den „Herzensjungen' Leopold ſpielte diesmal Herr Herold.
dem der blaſirte Ton und das läppiſche Gebabhren dieſes ſau
beren Früchtchens recht gut gelang. Dagegen erſchien er für
dieſen Zierbengel“ äußerlich nicht patent genug und müßte auch
anfangs mehr leichtlebige Luſtigkeit t Verſchlechtert hatten
wir uns gegen das Vorjahr nur bezüglich der Partie der kecken,
iuſtigen Emma. Hier machte ſich der Mangel einer Poſſen
ſoubrette wieder recht fühlbar. Denn Frln. Dorbach bereitete

i is Ohrenſchmaus-uns geſauglich mehr Ohrenſchmerz r e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originol nur mit deutlicher Quellen

ga et.p Pritſchöng. 18. März. Wegen reger Betbeilig-
ung an der Mobiliar-Verſicherung) wurde die Ge
meinde Pritſchöna von der GeneralDirektion der Magdeburgi-
ſchen LandFener-Societät mit einer kleinen zweirädrigen Sauge-
ſpritze nebſt Zubehör beſchenkt. Das geſammte Spritzenwerk
iſt aus der Sprißenfabrik von H. Bräunert in Bitter
feld und in jeder Beziehung ſolid ausgeführt. Auch iſt die
abgehaltene Probe zur vollen Zufriedenheit der GemeindeVer

tretung ausgefallen. eV Schlenſingen, 18. März. (Der bieſige Vater-ländiſche Frauenverein) kauft 400 Ztr. Saatkartoffeln
an zur Vertheilung an die vom Hochwaſſer geſchädigten Ein
wohner.

Burg, 18. März. (Ein Hochbetagter. Reiſe
Jung ſeinen 95. Geburtstag in ſeltener Rüſtigkeit und
geiſtiger Friſche. Geſtern fand hier unter Leitung des Gym-
naſialdirektors Herrn r. Holzweißig das Abiturienten-
examen ſtatt. Von den acht Abiturienten wurde einer
von der mündlichen Prüfung dispenſirt, die andern ſieben
beſtanden.

Täglici er Eingange in G Heen c enS enFromennades, Visites, VUmhängen, Sackets, Dolmans u. Paletots
W Gröeste Auswahl. VNen neiten W Aussergew öhnlieh billige Preise.

Lewüm, alle (Saale).

prüfung.) Am vergangenen Sonntage feierte der Paſtor em.
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Jeng, 17. März. Der Jahresbericht vergrog ertdritze de aggtausats in Zwätzenbei
Jeng iſt ſoeben erſchienen. Beſondere Erwähnung verdient
Der Umſtand, daß der Beſuch der Anſtalt in dieſem
Jahre bedeutend geſtiegen iſt. 1890/91 waren im
'Jommer 39, im Winter 42 Schüler vorhanden, 1889/90 dagegen
nur 25 reſp. 30. Dieſe erfreuliche Thatſache iſt zum weitaus
größten Theile dem Umſtande zuzuſchreiben, daß der Kurſus,
welcher früher ein dreijähriger war, in einen zwei jäbrigen
derwandelt worden iſt. Dadurch iſt jungen Landwirthen die
Belegenheit geboten, ſich in einer verhä tzitmäcäg kurzen
Zeit eine gute Fachbildung zu, erwerben. Weiter giebt
der Bericht Mittheilungen ühey x chrerkollegium, Lehrplan, Lehr
mittel und Schülerbeſtand. Zum Schluß erſtattet Direktor
Dr. Hanſen Bericht über die Ergebniſſe der im Jahre 1890
an der Anſtalt ausgeſührten Feldverſuche, welche ſich mit An
bau und Düngungsfragen beſchäftigten. Das neue Schul-
jahr begint am 7. April. Die Anmeldungen hierfür ſind,
wie wir hören, ſchon jetzt ſehr zahlreich eingegangen. Der

Direktor iſt zur Verſendung von Programmen und zur Er
kdeilyng der beliebigen Auskunft gern bereit.

Jeua, 18. März. (Eine ſozialdemokratiſche
Verſammiung) ſollte im Dezember vorigen Jahres in
unſerm Nachbarort Buttelſtädt abgehalten werden; dieſelbevurde jedech vom dortigen Bürgermeſier verboten, weil eine

ringende Gefahr für die öffentliche Ordnung zu befürchten ſtehe
ine bei dem Bezirksdirektor eingereichte Beſchwerde wurde ab

elehnt, auch das Miniſterium gab der BVeſchwerde nicht ſtatt.
n der Antwort wird ausgeführt, daß für die Maßnahme der
rtspolizeibehörde in B. eine rechtliche Grundlage nicht

ehlt, da im Großherzogthum ein Vereins- und Verſammlungs
eſetz, welches ein Recht auf Abhaltung politiſcher Ver
r auch außerhalb der Reichstagswablzeit zu-
pricht, nicht beſteht und die Zuſtändigkeit der Polizeibehör-
en dahin geht, daß bei dringender Gefahr für das öffentliche

ohl auch mittels vorherigen Verbots von Verſammlungen ein
uſchreiten iſt. Da in Polizeiverwoltungsſachen eine dritte Jn
tanz nicht vorhanden, ſei das Thatſächliche des Falles erledigt.

es ergebe ſich aber auch aus den aus den Akten zu erſehenden
Umſtänden kein Zweifel am Vorhandenſein der tbatſächlichen
Vorausſetzungen eines polizeilichen Vorgehens. Von Seiten der
ozial demokratiſchen Partei ſei öffentlich und mit

Nachdruck ausgeſprochen worden, daß die Agitation unter
der Landbevölkerung verbreitet werden ſoll. Weun hier
offenbar in Ausführung dieſes Vorhabens außerhalb der Reichs-
tagswablzeit Verſammlungen angekündigt werden, in welchen be
Kannte ſozialdemokratiſche Agitatoren aufzutreten begbſichtigen,
o lege allerdings Grund zu der Annahme vor, daß die öffent
iche Ruhe nicht ohne Störung bleiben werde und es ſei nicht

mißbilligen, wenn in dieſer Beſorgniß im einzelnen Orte
eſſen Verhältniſſe ie nach Lage des Falles die erſte und zweite

ans zu beurtheilen haben, durch Verbot Vorſorge getroffen
rd.

Ein angeſehener und in ſehr guten Ver-hältniſſen lebender Bürger in Ortrand beging
vor einiger Zeit die Thorheit, als der Karpſenteich des Ritter-
gutes Kropp ausgefiſcht wurde, ein ißee Karpfen zu ent
wenden und wurde deshalb zu 14 Tagen Gefängntß ver-
urtheilt, nachdem alle ſeine Verſucde, Geiſtesgeſtörtheit zu ſimu-
liren, ſich als vergeblich erwieſen hatten. Der Verurtheilte,
welcher ſeine Strafe im Gerichtsgefängniß zu Elſterwerda
verbüßte, wurde in ſeiner Zelle erhängt aufgefenden.

Berliner Börſe vom 19. Mär, 1891.
Aufangsconrfe 12 Uhr Minnuten,

wilaetheilt von L. Syönticht, Bankgeſchäft Halle a/S.

redi ,75 ux-Bodenbach 254,gran gen 1608,10 Buſſchtiehrader 224
ombarden 55, Elbethal 103,Disconto-Commandit 209,60 Gotthardtbahn 1567.,20

Handels- Geſellſchaft 157,80 Jtal. Mittelmeer 102
Dresdner Bank 159,30 Warſchau Wien. 243,
Darmſtädter Bank 153,60 5 Jtaliener 948

ationalbank f. D. 127,70 4
nternationale Bank 103,75
ortmunder Union 74,40

ngarn 192,104 V Egypter 3938,25
Ruſſ. Noten 240,50

Laurahütte 128.40 S 1486,75Bochumer Guß 134,60 Gelſenkirchen 168,70
Wainzer Eiſenb.-A. 119,75 Harpener 177.50
Marienburg-Mlawka 68,25 Dannenbaum. 123
Oſtpreußiſche Südbahn 91,40 Dynamit-Truſt 160,25
Lübeck-Büchener 169,60 Nordd. Lloyd 131.75

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
GFernſbrechmeldung der Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 109. Män W v Min. Nachm.

Fonds- Börſe.72 Reichsanleihe à 106,20 Laurahütte 129,40
73 do 99,20 Dortm. Union St.-Pr. 75,3 do T 40 Gotthardbahn 157.10Conſols 105,70 Oeſtr. Cred.-Actien 175,87
73 do 9920 r 108 25J 86,60 Vombarden 55,Riebeck Montanwerke 188,50

Conſols. Scripts. 86,10 *Cröllw. Papierfabrik 143
23 Landſch. Ctr.- Pfd. 96.90 *Harpener Kohlen

23 85,75 uſſ. Süd-Weſt 90n e 210,10 49 Oeſtr. Goldrente 97,80»Darmſtädter Bank 49 Ung. do.»Dentſche Bank 164 Pal. Renten 94,50*Berl. Handelsgeſellſch. 158,40 *80. Ruſſ.

o»ReueReichsanleihen.

99,10
*»Dresdner Bank 159.40 Oeſtr. Noten. 176,80
Bochumer Gußſtahl 136,25 Ruſſ. do. 240 50ne Teudenz;: ſtill.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 209, April-Mai213, MaiJuni 210,50 feſt
Roggen: loco180,--, April- Mai 183, MaiJuni 180,76 feſt.
Hafer: loco April-Wiai 157, MaiJuni 157,50 feſt.
Rüböl: April-Mai 61, ſchwach.
Spiritns (70er Waare) loco 51,60, März 51,40, AprilMai

51,40. (50er Waare), loco 71,40.
Petrolenm: loco 23,20.

Fondsbörſe. Obgleich die Stimmung an der ynaen
Börſe durchaus nicht ungünſtig genannt werden konnte, ſo zeigte
ch d eine gewiſſe Unluſt, welche zur ränlugß der Um
ätze führte. Jnsbeſondere lagen zu Anfang der Börſe Bank-

werthe ſtill und ziemlich ſchwach, erholten ſich aber ſpäter
wieder, ſodaß Discontocommandit, Deutſche Bagk und Berliner
Handelsantheile ihre geſtrigen Kurſe a behaupten konnten.
Montanwerthe konnten ſich im Laufe des Verkehrs gut erholen,
nachdem in demſelben nicht unweſentliche Deckungen und ſelbſt
Meinungskäuſe für rheiniſch weſtfäliſche Rechnung vor-

enommen wurden. Beſonders belebt waren Dortmunder und
ochumer, für welche die Deckungen ſtärker waren.

Unterſtützt wurde die beſſere Tendenz auf, dem Bergwerksmarkt
durch das Eingreifen eines hieſigen Bankinſtitutes und durch
die angekündigte miſſen der Obligationen der oberſchleſiſchen
Eiſeninduſtriegeſellſchaft. Sehr feſt lagen ſchweizeriſche Bahnen,
namentlich Nordoſt auf das Gerücht, daß dieſelben eine Dividende
von 6 pCt. zahlen ſollen Deutſche Bahnen ruhig, aber feſt.
rade Renten ſehr ſtill, Jtaliener ſchwächer auf die Nackricht,

aß die franzöſiſche Regierung ca. 7'/2 Millionen der genannten
Renten auf den Markt bringen wolle. Ruſſiſche Noten ziemlich
feſt, aber ohne Leben. Privatdiscont 2, pCt.

Getreidebörſe. Der Getreidemark eröffnete matter, trotz
der winterlichen Witterung. Käufer verhielten ſich ſehr reſervirt.
Weizen und Roggen bei kgange en Umſätzen leicht abgeſchwächt.

da wurde e J r Lehr t r enritus war ſehr feſt durch Deckungs-und einunghton e: Preis durchweg geſteigert ß

Juduſtrie Handel, vinanzen.
o Naumbdurger Bankvexein. Die vorgeſtern ab

gehaltene Generalverſammlung genehmigte die Bilanz, ertheilte
Dechorge und wählte die drei ausſcheidenden Mitglieder des
Aufſichtsraths wieder. Der Reingewinn betrug 126 646 wo
von 12 Dividende vertheilt werden. Der Umſatz bezifferte
ſich auf 187 Mill. Mark.

Dresdener Dünger-Exportgeſellſchaft.
Die zum 31. d. M. berufene Generalverſammlung hat u. A.
über die Auflöſung der Geſellſchaft zu beſchliezen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Kaufmann Karl Wilhelm

Rnudolpk Hnuſchke in Ebemnitz. Jngenienur und Kaufmann Sally
Cohnfeld in Dresden. Ofen und Topfwagrenhändlerin Anna
Morie, verw. Böhme, in Pieſchen (Dresden). Kaufmann Her
mann Jacoby zu Magdeburg. Steinnußknopfhändler Oscar
Werner in Schmwölln. Buchbinder Friedrich Wilhelm Emil
Ehrich in Werdau.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Poſen, 18. März. Der Provinziallandtag bewilligte

heute zwanzigtauſend Mark für die Ueberſchwemmten der
Stadt Poſen.

Eſſen a. Ruhr, 18. März. Heute verurtheilte die
hieſige Straffammer den Redakteur der „Bergarbeiter
zeitung“, Heinrich Möller, wegen Aufreizung zum Klaſſen
haß und wegen zweier ſchwerer Beleidigungen des Gene-ralſekretärs Bunck zu neun Monaten, ſche Wochen und

vier Wochen Gefängniß. Der Verurtheilte wurde ſofort
verhaftet.

New-York, 19. März. Telegramme aus Sanktijago
melden: Jquique und Piſagua ſind freilich noch in Händen

Die Lage der Regierung beſſert ſich jedoch
täglich.

Liſſabon, 19. März. Der Neger- Aufſtand in Biſſao
(Golf Gnineq) iſt vollſtändig beendet.

London, 19. t Laut einer Reuter Meldung aus
ipanzibar heißt es: daß Tippotip gegnwärtig in e

ich befindet und an der ganzen rechten Seite gelähmt iſt.
Gibraltar, 19. März. Die gegenwärtige Zahl der

Ertrunkenen auf der Utopia wird nunmehr auf 576 ange
Erbin erst Depeſchentheil in der Morgenausgabe am
Schluß.

Straßburg i. Elſaß, 18. März. Der Landesausſchuß nahm
heute das Geſetz betreffend die Erhöhung der Uebergangsabgabe
auf aus anderen Bundesſtaaten eingeführtes ſtarkes Bier von
2.30 Mk. auf 3 Mk. in dritter Leſung an und vertagte ſich ſo
dann auf unbeſtimmte Zeit. Die Kommiſſionsarbeiten werden
noch fortgeſetzt.

Brüſffel, 18. März. Die Deputirtenkammer nahm faſt ohne
Debatte die Generalakte der Brüſſeler Antiſklaverei- Konferenz
ſowie die derſelben angefügten Erklärungen betreffs der Eingangs-
zölle im Gebiet des Congoſtaates an.

Brüſſel, 18. März. Wie verlautet, würde die Centralſektion
waren den Geſetzentwurf betreffend die Verfaſſungsreviſion
ablehnen.

London, 18. März. Das „Burean Renter“ meldet aus
Montevideo von geſtern, eine Anleihe von 1 Million Pfund
Sterling ſei für die Regierung von Urugnay mit der
Braſilianiſchen „Bauka Populare“ abgeſchloſſen worden.

Bukareſt, 18. März. Der Generalſekretär im Auswärtigen
Amte Lahovary iſt aus Peſt hierher zurückgekehrt. Derſelbe
hält ſeine Demiſſion aufrecht, um bei den nächſten Wahlen kan-
didiren zu können.

Bern, 18. März. Abweichend von der internationalen
Rechtsregel, daß kein Staat die eigenen Angehörigen einem
andern Staat ausliefert, hat das Bundesgericht die Auslieferung
eines Schweizers Namens Reguet bewilligt. Derſelbe, ein vor
nehmer Genfer, bat in NewYork Betrügereien und Unterſchla-
gungen verübt und iſt dann nach Genf geflüchtet. Der Fall
dürfte in der Schweiz großes Aufſehen erregen und vielleicht die
Kündigung des betreffenden Vertrages mit Nordamerika zur
Folge haben.

Petersburg, 18. März. Der er beabſichtigt, wenn die
Aerzte es für unmöglich erklären ſollten, daß Großfürſt Georg
in der Krim oder im Kaukgſus d finde, denſelben im
Frühling in ein ausländiſches Bad, wahrſcheinlich nach Nizza zu
Khicken. Des Großfürſten Geſundheitszuſtand erregt ernſtliche
Beſorgniſſe. Den diesjährigen Sommermanövern wird der
Herzog von Edinburg beiwohnen, der mit ſeiner Gattin nach
Rußland kommt.

Petersburg, 18. F. Der „Regierungsanzeiger“ ver
öffentlicht ein kaiſerliches Reſkript, durch welches der General-

e von Finnland beauftragt wird, den treuen finniſchennterthauen des Kaiſers mitzutheilen, ded Kaiſer, geueigt
ſei, dem finniſchen Volke wie früher ſein Wohlwollen und Ver
trauen zu ſchenken, ihm ſeine Fürſorge zu widmen und die vonden riiſiſchen Monarchen verliehenen Rechte und Privilegien
ſtets zu wahren. Es hege nicht in der Abſicht des Kaiſers die
Grundlagen der im Lande beſtehenden inneren Verwaltungs-
Ordnung abzuändern. Das Schriftſtück. welches die Antwort
des Kaiſers auf die Ergebenheitsadreſſe der finniſchen Land
ſtände iſt, ſpricht den Dank des Kaiſers für die Adreſſe aus und
ſchließt mit den Worten, der Kaiſer ſei berechtigt, von der
Ergebenheit der Bevölkerung Finnlands zu erwarten, daß ſie
einmüthig an der Verwirklichung ſeiner Weiſungen, welche auf die
Feſtigung des ſtaatlichen Verbands des Großſürſtenthums mit
dem Reiche abzielten, mitwirken werde.

Newyork, 18. März. Die Weigerung des Schbatzamtes, die
Ausfuhr von Goldbarren zu geſtatten, war eine abſolute man
verweigerte ſogar den Conſiguatären, die Barren gegen Be
zahlung der feſtgeſtellten Prämie in Empfang zu nehmen, ſtellte
ihnen vielmehr die Wahl, entweder gemünztes Gold oder gar
nichts zu erhalten. Die Conſignakäre nahmen daraufhin
GoldDoppel-Eggles, von denen die eine Hälfte für Berlin be-
ſtimmt iſt und heute mit dem Lloyd- Dampfer „Havel“ expedirt
wird. Das Schatzamt erklärt, e ſeine Reihen ſich auf die
Anſicht der Regierung ſtütze, daß ſie den Abfluß von Gold nicht
erleichtern dürfe. Es wird angenommen, das neue Verfahren
ba n dahin gerichtet, die ſpeculative Goldansfuhr zu

erhindern.

Schiffsbewegung.
Hamburg. 18. März. Der Poſtdampfer „Bohemig“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt
heute Morgen 2 Uhr in Dover eingetroffen.

Berlin, 18. März. S. S. „Leipzig“ an Bordder Chef des Kreuzergeſchwaders Contre-Admiral Valois
und „Sophie“ ſind am 17. März in Amoy angekommen und
werden am 21. März von dort wieder in See gehen.

S. M. Kreuzer „Habicht“, Kommandant Korvettenkapitän
v. Dresky, iſt am 17. März von Kapſtadt nach Kamerun in
See gegangen.

Familien Nachrichten.
(Aus verſchiedenen answärtigen Zeitungen entnommen.)

Verlobt: Frl. Gertrud Weicke mit Hrn. Gutsbeſitzer Fried
rich Hut, NReufelde bei Seehauſen, Altmark--Neuhof bei See-
hauſen, Altm. Frl. Elſa Cahnheim mit Hrn. Prem.-Lieut.
Chriſtian von Gundlach, Berlin--Roſtoch. Frl. Toni Tellg
mann mit Hrn. Bank-Kaſſirer Tarl Frohwein, Braunſchweig
GBebauexe Schwetſchle'ſche Buchdruckerxei in Halle Saale

dimi ckhoff, Bonn. mSr. Axel Vorberg mit Frl. Marie Se

h

v Hr. Dr. Max Rümelin mit Frl.Verchelicht: Hr Broſgſot Pr. u u t 4 s

uckenwalde.
Geboren: Ein n Hru. Prem.- Lieutenant A. Heye

Berlin. Hrn. Apotbeker A. Rieper, Chemnitz. Hrn. Kak.
Oberförſter Frhrn. von Tettau, Gr. Linichen. Hrn. Profeſſor
Dr. Behrend, Hohenheim. Hrn. Paſtor Bittermann, Kup r
berg Eine Tochter: Hrn. Paſtor Zimmermann, Böhnen
Weſtfalen. Hrn. Grafen von Kanitz, Podangen.

Geſtorben: Hr. Köngl. Oberſt Lieutenant a. D. Konſtantin
Graf von Pfeil, Sagan.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Am Freitag den 20. März Abends 6. Uhr Auf

führung der Schütz ſchen Matthäus- Paſſion vom Domkirchenchor.
Zu Glaucha: Freitag d. 20. März Abends 8 Uhr Paſſions-

andacht, Hilfspred. Graßhoff.

J —w—vwmRmS-Warnnug!!! Jmmer von neuem tauchen weitere Nach
ahmungen der ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen auf und kann nicht dringend genug anempfohlen werden.
ſtets beim Ankauf darauf zu beſtehen daß die Schachtel als
Etikette ein weißes Krenz in rothem Felde und den n
Richard Brandt trägt, alle anders verpackten Schachteln ſin
falſch und unbedingt zurückzuweiſen. Die auf jeder Schachtel
auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche, Mo
ſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [7608

Allen an Inftuenza Erkrankten, die ſich Er
leichterung und Linderung verſchaffen wollen ſeien angelegent-
lichſt Vay's äehte sodener Mineral Pastillenempfohlen. 5--6 Paſtillen in heißer Milch aufgelöſt, und in
wiederholten Gaben heiß getrunken, üben einen wohlthätigen
Einfluß auf die catarrhaliſch afficirten Organe aus, bewerk-
ſtelligen eine leichte Schleimabſonderung und lindern ſomit die
Heftigkeit und die Beſchwerden des Catarrhs. Fay's ächte
sodener Mineral-Pastillen, die bei der vorjährigen Jn
fluenza Epidemie mit ſo hervorragendem Erfolge in Klinike,
und Kraukenhäuſern augewendet wurden, ſind in allen Apö
e Droguen und Mineralwaſſerhandlungen à 85 Pfg. zu
aben.

„„Wzve AAmtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiffion.
Sitzung

am Freitag, den 20. März er-, Nachm. s Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbanurath Lohausen.

Tagesordunng:
Kämmerei-Etat für das Jahr 1891/92.
Einleitung des Zwangs Enteignungs Verfahrens bezal.
einer Landabtrekung zur gr. Steinſtr.
Abkommen wegen Landabtretung zur Geiſtſtraße.
Bewilligung der Mittel zur Ernenerung der Schornſteine
am ſtädt. Grundſtück Oberglaucha 1.

Gardinen
weiss, oreme u. bunt-

empfehlen in gutep, waschbaren Qualitäten
das Fenster von MK. 2.,50

bis 2u den feinsten-

S

(7419

Rester werden bedeutend unter Preis aus verkauft.

A. Huth Co.,
Grosse Steinstrasse 70/71.

Familien Nachrichten.

Die heute rot glückliche Entbindung ſeiner lieben
Frau Clara geb. Fenhse von einem geſunden Jungen
beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen [7722

Brachſtedt, den 17. März 1891.
C. Hldebrand,

FabrikDirector.

Gestern Abend 9 Uhr vVerstarb nach
ſchwerem Todeskampfe, infolge eines starken
Schlaganfalls, welcher ihn des Vormittags
mitten in der Ausübung seiner Berufsthä-
tigkeit ereilte,

Herr Bankdirector P. Kösewitz, hier.
Wir verlieren in ihm eine ausgezeichnete,

langbewährte Kraft biederen Characters,
einen treuen Mitarbeiter und Collegen. Sein
Andenken wird uns stets in ehrender Er-
innerung bleiben. [7648

Halle a S., den 19. März 1891.
Der Aufsichtsrath und Vorstand

der Spar- u. Vorschuss-Bank.

Für die vielen Beweiſe der herzlichen Theilnahme
dei dem Tode meines lieben Mannes ünd für die überaus
reiche Schmückung des Grabes ſoge ich hiermit allen
Freunden und Bekannten einen innigſten Dank.

Halle a. S., den 16. März 1891.
546] Wrau Louise Lohmeyer.

Berlag der Kktlengeſed ſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.o Redaltenre: Ehefredakteur Wilhelm Anthouh ſar
Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Raß bezeichneten
Martin Leiſt jür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſit, Lou W Lehman
für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle

Sprechunden: Chefredakteur Anthony Redakteür LeiſtDie Exped iſi on (Iuſeratengnnabmne und Seſchaffsangelegentzritend geöſi
von 7 Uhr Vorm. die 7 Uhr Adende.

ſo



Beilage zu e 67 der Halliſchen Zeitung vorm. ſm G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Freitag 20. März 1891.

e

ar

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

eherHotel u. Reſtaurant-Empfehlnugen.

Hötel Stadt Hamburg.
Halle a. 8.

re der Poſt.Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
oa42) L. Achtelstetter.
Nötel zum Kronprinz.

W Halle a, S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Beſwährt ſeinen alten guten d if in

ng. 5443eder Beziehung 1, wieper-

T Viel Kiadt Berlin.
Halle g. S. Leipzigerſtraße 47.Ganz nahe der Bahn, u Wagen nöthig.

Empfehle mein durch Neubau des
Nebenhauſes bedeutend vergr. Höte
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäſtsreiſenden u. Touriſten.
Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe

5205) C. Nesse.
Hlötel Deutscher o

Halle N. S. 7
Miniten vom Babnbof, am

Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

früherer langj. Reise-College.
6689)

Central-Hötel.
Halle a. S. mm Markt.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
ß mit dem Bahnhofe.

Geschäſtsreisenden best. empfohlen.

Splide Preiſe.
5203)] W. Weber.
Hnösötel and Restaurant

S s Go M aiser hof
Reilſtraße 128

anweit der neuen Kaſerne, des Dia
koniſſenhanſes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
Chambregarni Wohnungen z. ſ. civil
Preiſ. Saub. einger. Reſtaur. Garten
Kegelbahn u. Billard. B. Schulz,
Potel Stadt Dresden.
Special Hotel für Geſchäftsreiſende.

Nächſte Nähe des Bahnhofs.
W Ecke der Leipzigerſtraße und der

Promenadenanlagen.
Lggirzimmer ſchon von 1,50 an.

416
arme und kalte Bäder im Hauſe.

3] Fritz Mettifg.
Neun eröffnet

boltnental- Adel Leistner.

Halle L S.
W GBans erſten Ranges. W

Elektriſche Belenchtung. Central-
Warmwaſſer-Heizung

Beſitzer C. Leistner.

Bach Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [6612

Cornehmstes Restaurant am Platre.

Täglich Bach-Forellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſch v. l--3ühr

Balle a. S, Magdeburgerstr. I.

Hoteh goldene Kugel.
Nächſt gelegenes Hotel J. Rangesne

durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Wehen eef Dresdener

Hötel a. Restaurant

„Merkur.cke der Bernburger n. Händelſtraße.
ächſte Nähe der Kaſerne und des

Diakoniſſenhauſes.
Elegante Logirzimmer
und ChambregarniWohnnngen.

Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Rahne, Beſitzer.

Café Moltkoe.
Wiener Oaféè,

Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff
net. Zwei Minuten vom Bahnbyofe.
5357) W. Nowal, Caféètier.
Sponner's Weinstuben

Schmeerſtr. 23 u. Mandeburgerſtr. b.
Specialität: Schoppenweine.

v Ltr. Weißwein 20 Ltr. Roth
wein 30 Ltr. ſüßen Ungarwein50 Rhein u. Moſelwein n Fl. 65
rothe Ungaru. Bordeauxweine v. 90
medicinal ſüße Ungarweine v. v 1.40
excluſ. Fl. bis zu den edelſten Marken.

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe J
Beſt renommirt. [20

Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. Pörtzel.
Wein-Kegtaurant I. Ranghs,

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
Halle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt 5240

Freyberg- Bräu,
O. KI. Märkerstr. 9.
Specxialität:Täglich von Morgens “9 Uhr an

Tökelſteisch mit Weerrettig
oder Ssauerkraut [4055

Portion incl. 1 Glas Bier 50
Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe-

karte Carl Braununs

ſcinteln,
a. S., Wuchererſtraße 26

enrenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitäten, graßer

Tanzſaal mit Thegterbühne, Ge
ſelltchaſte immer für Vereine n.

erſammlungen.
Heizbare Kegelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458) Herm. Tschnau.

Restaurant PFürstenbof.

Fernsprecher 414 (519
Magdeburgerſtraßze,

in allernächſter n der Bahn.
Specialität:

Hamburger Buffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 12—3 Uhr.
von Mk. 1,50 an.

-vG;CICGöGGSGVGGGGGGGGooäön
W. Rithausen.

1480

Weinstuben zum „Vater Rhein
Filiale der Weingroßhandlung P. I. Jordan.

Holländer Austern
Reiche Kuswahl kalter u. warmer Hpeiſen.

IDiiers ma SOP S von 1504 an.
M. Tischhein.

Schöne Haut, feiner Teint,
jugendfrisches Aussehen

wird unfehlbar erzielt

liebliches Parfüm. Billig. Sparsamer Verbrauch.

9

Laut

ärztlichem Gutachten

die beste neutralsto Toilette-Seifo

der Gegenwart. Gut reinigend

Unentbehrlich in der Damen Toilette,

Zum Waſchen
prüft und befunden als

Verkaufsſtellen in Halle

Geiſtſtr. 36b.;

Doerings Seife iſt die einzige, wel itlicher Haut rig h ſt zige, welche auch Perſonen mit äußerſt empfind
er Säuglinge und Kinder ſehr empfehlenswerth. Chemiſch ge

die beſte Seife der Welt.

elmbold u. Co., Leipzigerſtr. 109; K. Kaiſer (Jnh.: Chr. Jenritraße 24; t S Pir u d r ülrichſtr 50; re
F. A. Patz, gr. Ulrichſtr. 10; E. Richter, Leipzigerſtr. 64;H. A. Scheidelwitzz, Geiſtſtr. 67 und gr. Klausſtr. 17; v Tr bin

Engros Verkauf: DOBBING e Cie., Frankfurt a. N.

Preis 40 Pfg. per Stück.
a. d. Saale bei: J. Büdefeldt, Leipzigerſtr. 86;

ginke,
[7605Wuchererſtraße 43.

Hlötel vier Jahreszeiten.
Leipzigerſtraße 68.

m FEI all a. S.
Nächſte Nähe des Bahnhofes-
Gute Betten. Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
A. MAnnze,

Iaaiser Säle.Direktion C. Pleininger.
Heute Donnerstag den 19. März
Specrialitäten-Cyclus.

Geſchw. Vahyer (2 Damen, 2. Herren),
Luftgymnaſtiker. Mſr Hahdn's Opera
Comique. Meſſer-Feldo, Geſangshumo
riſt. Blauc, Jongleur-Equilibriſt. Geſchw.
Ciarns, TyrolienDuo. Frl. Graboff,
Trommel-Virtuoſin. Fiſcher u. Blum,
gen. Schwach u. Schwächer, Duettiſten.
„Glorietta“, Hunde-Meute, vorgeſührt
vom Freiherrn von Crehtz.

Morgen Freitag
zum erſten Male neueſte JUnſion

3 44„Aerolithe
Eine lebende Dame geht, tanzt u. dreht

ſich frei in der Luft.

Saal- Entree 50 Pfg., Balkon 75 Pfg.,
Parquet 1 Mk., Logenſitz 1.50 Mk.

TagesKaſſe geöffnet von 111 Uhr.

Victoria Theater.
ßente Donnerstag d. 19. März 1891.

on Hieben die
Häßlichſte.

Freitag, den 20. März 1891.
Auf beſonderes Verlangen:

Tankchen Anverzagt.
Anfang 8 Uhr, Die Direcrtion.

Erstes Hamburger

frühstücks- Zimmer
Halle a, S., gr. Ulrichstr. 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
Lachsſemmeln 20-8, Caviarſemmeln25-8.

Geträuke fein-fein und billig.

W. Assmann,
Delikateßgeſchäft.

Restaurant zum Augustiner

Hotel Stadt Türieh.Gr. Klansſtr. 41. Gr. Klausſtr. 41.
Ausſchank von: [7650

Augustinerbräu
aus der e Srauereiin München.

Echt Pilsener Bier
aus dem Ait-Pilſenetzer Brau

hauſe in Pilſenetz b. Pilſen.
A. Viedler.

alle a. S. Gütchenstr. II.
Oſtern werden einige Stellen frei. An

Freitag, den 20. März, 6 Uhr Abends,
in der Domkirche:

Hlatthäuspassion Von Heinrich Schütz,
j7579 aufgeführt vom Domkirchenchor.

Eintritt frei. Texte find von Mittwoch ab bei dem Domkuſtos Schüler
für 10 zu haben. Beim Ausgang wird zur Deckung d iWohlthätigkeitszwecke eine Collecte gehoben. g der 9oiten ind iüe

Dortmunder Exportbier e erhochfeiner heller Stoff in Gebinden und Flaſchen

ff. Goſe und Schankbier etGoſe 20 Flaſchen für 3 Mk. Schankbier 30 Flaſchen für e
76prämiirt mit der goldenen Medaille.

Alleinvertretung für Halle und Umgegend.
xportbier- Handlung vonKarlſtraße 2. Altred Scheibe, Karlſtraße 2.

Firma C. Canitz.Preisliſten gratis u. franko. Fernſpr. 398. Preiliſten gratis u. franko.
2

Bekanntmachung.
Hierdurch erlaubt ſich der Unterzeichnete ergebenſt nzuzeigen, daß,

49dem mir für meinen
Gasthof zum Reichskanzler in Löbejün

die Konzefſion neuerdings ertheilt worden iſt, die alte Schankgerechtigkeit
wie früher von jetzt an von mir weiter geführt wird. Jndem ich das geehrte
Publikum, ſowie meine Freunde und Göuner, als auch die geehrten Herren
Reiſenden bitte, mir das alte geſchenkte Vertrauen wieder zuzuwenden, bittet
um gütigen Zuſpruch Ergebenſt Cari Martini.rlaube ganz beſonders aufmeing vorzüglichen Betten aufmerkſam zu machen
als wie ich ſtets für gute Küche, ff. Bier und gute Weine Sorge tragen werde-

(gegr. 1864. gr. MärkKevstr. 10.)beginnt den Klavlerunterrieht für unvorbereitete Schüler am 6. April
ÜUnterrichtete finden z. j. 3. Aufnahme- [6827

Stadtgymnasium zu Halle a. S.
Das neue Schüljahr beginnt Doynerſtag, den 9. April er. um 8 Uhr

für das Gymnaſium, im 9 Uhr für die Vorſchule. Die iknabmeprüfugger
finden Sonnabend, den 21. März er. 9 Uhr im Gymnaſinm ſtatt. [6

Dr. F. Friedersdorff.
r

T

E. Leutert.,

Beſtes eiſernes Baumaterial:
Träger, Hartwichſchieuen, Eiſenbahnſchienen, Sänlen,

euſter, Trebpen e.
an EKiserne Viehbarrièren nliefere zu billigſten Preiſen.

Reichhaltiges Lager. 30jähr. Specialität. Zahlreiche
eferenzen.

Kataloge, Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen
unentgeltlich- [4222

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Halle a /S., Giebichenſtein

re Im verein für Geſundheitspflege und f. arzeneiloſe Heilweiſe
Sonunabend, den 21. März, Abends 8 Ubr, im Saale des

d „Rosenthal“ öffentlicher Vortrag v. Hrn. Dr. P. Försteraus Friedenan bei Berlin über. [7652„Die Hauptgeſetze der Geſundheitspflege
Näheres enthalten die grün weißen Placate an den An

ſchlagſänlen.j Moſelvein
Sophas, ganze Garnituren,

Wächters Schülerpensionat, vorzüglichen Tiſchwein, à Flaſche 70 Pf. Matratzen, Möbel u. Tapeten

meldungen baldigſt erb. in. W

bei 25 Flaſchen à 60 Pf. empfiehlt zu äußerſt biuigen Frrilen z den

O W Thieme. nd eng 10, Ege Schulgaſfe
J



Tuchhandlung zeröunden mit Anfertigung feinerer H

Garantie gentiler Facon und guten Sitzes bei h Berechnung-

F. J. Schüultz, Halle a. S, Gr. Steinſtraße 16 Vis-d-ſiß Cafs Bauer
erren- Garderobe nach Maaß

[721

Ilaasengtein ſogler Maß

Halle. schmeerstrasse 31 I
Unnnterbrochen geöffnet 27 Uhr.

Fernſprecher Nr.Anndneenagaunahme
für alle in- und e Zeitungen Zeitſchriften

EIause Verkauf.
Das in Giebichenſtein Burgſtraße 23 belegene, zu dem Nach

laſſe des Herrn H. Rartels gehörige herrſchaftliche Hausgrundſtück
mit Garten in einer Größe von 1441 Ar mit einem Gebäudeſteuer-

e von 912 Mark ſoll [7077am 25. März 1891 Vormittags 11 Uhrin der Nonnen des Jizrate Schlieckmann zu Halle öffentlich

meiſtbietend verkauft werden ie in ſind ebenda einzuſehen
und zu erhalteu. r Zuſchlag wird bis En

H. 600.000 Stiſtskapital.
e März ertheilt werden.

Eine größere Handels mühle

Thüringens ſucht per Mitte Aprileinen tüchtigen [1448 e 350 feine
Fpothek unkündbar ausgeliehenBReisenden. werden. Offerten erbeten unter

Meldungen sub Z. 99 Erfurt C. H. 714 an Wansenstein
poſtlagernd. e A. G., Magdoburg.

er ungen.
Krnkenvergſtraße 3

feine

J 77
Vreyberg's Garten

zu beziehen:
eletage, nen vergerichtet. per ſofort,

2 Parterre-gimmer ſſep. Eingan
Krukeunbergſtraße 3.

Laden mit Ladenstube
und Küche, mit oder ohne Wohunng
zum 1. Juli zu vermiethen. [7409

Geiſtſtraße 41.
Wohnungen im Preiſe von 330

1. April, 500 bisWohnungen So h e
m eignet ſich S iethen.

479)] rauſenſtraße 17d.
Wohn. f. 400 frei Mühlgraben 1

Wilhelmstrasse 21a [7251
herrſchaftliche Wohnungen mit Garten
u. ſ. w. per 1. April 1891 zu vermiethentwentl früher. Näheres

Mühlgraben 1.
Näh. Schillerſtr. 40.
Vaul Klepeig J.

Lafontaineſtraße 3 u. 7
Wohnung m. Gart. f. 1000 u. 1200M. z. vm

zu vermiethen.
6893]

Bahnhofftraße 21 iſt die II. Etage
enthaltend 4 Stuben 1 Kammer

Küche, Keller und Zub w 7So wal Zu vermiethenBetrieb befindlicher. gut erhaltener Stuben 1 Kammer Küche und

e et le n etNäheres bei 7221 gerieSebr. Fricdmann, Marienſtr. 1a Scharrengaſſe x
m hm e e a uße rivat n. auswOffene u. geſuchte Stellen geſucht. 1 ſelbſtſt. Landwirthſchafterin

find. z. Führ. e. gr. Bauerng. ſo
Stell. Ohne Lehrgeld kann eine
Oekonomentochter auf gr. Ritterg.
Landwirthſch. u. Küche erl. d. Fr.

Molfram, Bölbergaffe 3.

Commis-Geſuch.
gar mein Materialwagren-Geſchäft

ſuche ich einen jüngeren Commis.
Großengottern i. Th., im März 1891l.

7627] Cnurl JIneger.
Geübte Schneiderin

geblt ſich in und außer dem Hauſe

618) Harz 3711Tales An
Aohenthurn

ing kann unter günſtigenEin Lehrling Bedingungen ſofort

oder ſpäter eintreten bei [7591
Aug. Krabel, Uhrmacher,Dreyhauptſtr. und Graſeweg-Ecke.

Ein Lehrling kann unter
günſtic enBedingungen eintreten ſébe7 7

Conditorei und Bäckerei von

August Viebiger,
Geiſtſtraße 41.

Ein junges Mädchen, welche das
Kochen gelernt hat, wird zur Erlernung
der Landwirthſchaft auf einem größeren
Rittergute bei Merſeburg zum 1. oder
15. April unter günſtigen Bedingungen
angenommen. Offerten unter Z. 7574
in der Expedition. (7o7a giebt ab in (7645Gochmamſelts, Haus-, Küchen und hochf einen Exeuplaren:

Stuben ädchen finden ſofort gute hochſtänmige Apfel-, Birn-,
Stellen d [7575 Süsskirechen- und Rothdorn-
Frau kleiner Schlamm l.

Wirtbſchafterin Kochmamſell, Köch.
Stuben, Haus und Kindermädchenwerden geſucht und nachgewieſen d.

Pauline Fleckioger, Rau-niſcheſtraße 19. [7553
Größtes Geſchäft ſährt viele Miſſion en

e Stellen

Bäume ſowie eine Partie ſchönen
Buxbaum.

Ein älteresengliſches Pferd
rphig gut geritten und geſund, iſt für

k. zu Pextanien, Näh. Wochen-
tags zwiſchen “22 u. Zu erfragenLeipzig, Waldſtrabe 3 II

Ein vierſähriger Apfelſchimmel
1,74 m hoch, ſchwerer Ardenner, verkauft

7ö21] Donnd oNausnitz b. Bürgel.
Wegen Verzug nach Außerhalb diverſ.

elegante Möbel zu verk. Näheres
7619)] Landwehrſtr. 7 im Laden.

[7639MeinBackhaus zu Langenbogen

wird zum 1. Mai d. Js. pachtfrei.
Pachtluſtige wollen ſich bei mir melden

C. Wentzel, Teutſcheuthal.
Grundstücksversteigerung.

Das in der Wilhelmſtr. Nr. u
Dausgrundſtück

mit maſſivem n v Lager
ränmen, Remiſen. Weerſtätten, Pferde
ſtällen und großem Hofraum und mit
rn Flächeninhalt von 1295 qw.
Dienſtag den 24. d. M. Nachm. 5 Uhr

in Geſchäftslokale des Unterzeichneten
verſteigert werden.

Die Bedingungen ſind vorher eben
daſelbſt einzuſehen.

Rechtsanwalt Pursche,
kleine Steinſſraße 31.

eder durch Poſtkarte 20000 Stellen
tellenCourier, Zerlin Weſtend.

Suche zum 1. April einen jungen

Verwalter,der ſich nicht ſcheut, mit Hand anzulegen.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter
Z. 7492 bitte an d. Expd. d. Ztg. [7492

F Suche
für 1. Mai ein anſtändiges junges
Mädchen als Mamſell: ekonomen-tochter. Selbige t ſchon in der
Wirtbſchaft thätig geweſen ſein und

ch gern jeder darin vorkommenden
rbeit unterziehen. [7628
ittergut Wernsdorf bei Teuchern.

Frau S. Kolbe.
Junge Mädchen welche d. Haush-

u. weibl. Handarb. erlernen, ſich geW aftlio und wiſſenſchaftlich weiter
ilden wollen oder körperl. Erholung

bedürfen, finden Oſtern in einem ſchönelegenen ländl. Pfarrhauſe in der
Nähe zweier Stat. einer Hauptbahn
freundliche Aufnahme. Es iſt ihnen
ie beſte Gel r geboten, ein ärzt-
ich gut empfohlenes ſehr wirkſames

oolbad zu benutzen. efl. Offerten
77 T. 7630 in der Exped. dieſer

eitung niederzulegen. [7630
Hür ai gleich Aufwart. geſ. Veeſenerſtr. z20

bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April er Er alle Zeltungen des In- und Auslande

640 unter B. 470 eNosse, Sie 37 a S

i

all Strassondahn
Actien-Gesellschaft.

Die Herren Actionäre unſerer Ge
et beehren wir uns zu der

Mittwoch den 15. April d. Js
Dittggs 12 Uhr im Hotel

tadt Hamburg“ hierſtalkſint enden ordentlichen General

verſammlung ergebenſt einzuladen

gesordnung1. Vorlche Geſchäftsberichtes für

1890 ſowie des Berichtes des Re-
viſions-Ausſchuſſes, Entlaſtung d.
Aufſichtsrathes und des Vor-

Feſtſtellung der Dividende
ür 1890

2. Antrag des Aufſichtsrathes auf
Erhohlung des Actien-Kapitals und
A wangeruns des GeſellſchaftsVer
trag

Aufſichtsraths-Mit-3. W
liedern.

ahl von zwei Reviſoren.Genat s 25 der Statuten werden

die Herren Actionäre erfucht, ihre
Actien für die Ggieralverfanimntna
ſpäteſtens am 8. Tage vor derſelben
bis Abends 6 Uhr beider Geſellſchafts-
Kaſſe oder bei den Herren
H. V. Lebmann, hier,
Becker Co. Leipzig
Bernharäd oose Co., Bremen
zu hinterlegen.

Halle a. S., den 20. März 1891.
ber Forsitrende des Aufsichtsrathes.

Heinrich Lehmnann,
Königl. Kommerzienrath.

von

ofW WSrüdorstr,V HAE A. S. S
Annoncen- Annahme

ununterbrochen geöffnet v. 7Uhr
Mikrophon 161.

winde maßiae

Sicherheit,6000 M.
bei nicht mehr als 4 h Zinſen
1. April oder i geſucht. Offert.

net
neteSaat gerſte.

Feine arg Perigerſte zu

aat in jedem Quatitum noch
abzugeben per Ctr. 11 Mk. abſe

12

Ammendorf. Höchſte Erträge-
Ritterg. Beeſen b. Ammendorf

Für Rentiers e.
in Grundſtück mit herrſchaftl. W

Wohnhaus Vor und Hintergarten,
tca. 1360 Om groß, nächſte Nähe des

Gymnaſiums und Stadttheaters, be
abſichtige ich unter günſtigen Be
dingungen z verkauſen. Angeboteſſy
von Kaufluſtigen bef. unter R. r.2433 und. Mosse, Halle a. et

Herrſchaftlich Zug i et ſehr
geräumige I. oder II. Etage mitallem Comfort n. Garten à 1550
oder 1200 Mark ſofort oder ſpäter
miethöéſfrei. Blumeunſtr. 7.

Nutzho z Verkauf!
Montag den April en

von Vormittag 9 Uhr anachverzeichnete Nutzhölzer 3 ver
ſchiedenen Schlägen der Gavertſchaftlichen

Oberförſterei Braunſchwende in dem
Hahn'ſchen Gaſthofe zu Wippra
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert
werden, als
ca. 465 Stück Eichen mit 686,97 fw.

22 Bergahorn 13.15
2 Spitzahorn 090
2 Ulmen 0.90iſſchen 11025
99 Rothbuch. 87,33

Schlitten 4,684092 Weißbuch. 12102
C pErlen .62218 Birken 49,982,5 Rmtr. Weißbuch. Mtruutzholz I. Kl.

25,0 desgl. desgl. II.Die Herren Förſter oder in
Braunſchwende, Stolp auf Forſthaus
Schiefergraben, Woreh in Horla un
Maerker auf Forſthaus Bodenſchwende
ſind beauftragt, die hier verzeichneten
Nutzhölzer auf vorhergegangenes Erſuchen
vorzuzeigen.

Die Verkaufsbedingungen werden bei
1 Eröffnung des Termins vorgeleſen, doch

wird hier ſchon bemerkt, daß unbekannte
Käufer auf Erfordern des Kaufpreiſes
gleich in an 2337 P aben
Wivppra, den 17. MärzDer dieriörtter.

Armbrauster.

Heiraths-Gesuch.
Ein 27 Jahre alt, ev., ſuchtdie r aft einer häuslich erzog.Dame m teiwas Vermögen zwe s

er Verheirathung.
voſtlaggernd Varmen erbeten

Granate
beſter Sleiſtiftſpitzer der We

beiFriedrich Mäuller,
Leipzigerſtraße 31, am Thurm.

Confirmationskarten,

Oſterkarten a
empfehle in größter Auswahl.

IDMCCCCeE
PPovidzial-GesangdärherGroße ſowie ten

in ſoliden Einbänden
empfiehlt billigſt

Friedrich Mülloer,
Leipzigerſtraße 31, am Thurm.

I Verlegte meine Wohnung von
der Magdeburgerstr. nach

Poststr. S.
Sprechstunden daselbst 8-- 10

und 3-4.
Privatdozent Dr. Kromayer,

Specialarzt f. Hautkrankheiten.

n unſerem r können noch

einige junge Mädchen aufgenommen

werden. 744Marggrethe u. C varlete Delbrück
Halle, Königſtraße 15 I.

d Morgen,Freitag bend,
k. frische hausschlachtene

W urst ebei Gust. Friedrich. Bärgaſſe
Große friſche [7617Landeier

à Mandel 85 Wur
thür. urſtwaaren

eppfted t

Franz Mohs, Herrenſtr. 20.

Saat-Kartoffel-
Verkauf.

200 Ctr. mit der Hand verleſene
Saatkartoffeln (weißfleiſchige Zwiebel-
kartoffeln) hat zu verkaufen u. rief
ſolche nach Bahnſtation Schrendiehs
Gröbers

Rittergut Ermlitz bei Schkenditz.

Verdingung.
Die Lieferung von 93 Tauſend Ziegel-

ſteinen (Hartbrand) zur Erneuerung derSewöldebdegung der Saalebrücke in

Stat. 43,073 der Strecke Weißenfels
Naumburg ſoll vergeben werden.

Der Ausſchreibung liegen die durch
die RegierungsAmtsblätter bekannt ge-
gebenen Bedingungen für die Bewer-
bung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Bedingungen können von un-
ſerem techniſchen Bureau gegen poſt-
e Einſendung von 25 bezogen

erden 7625wer bote ſind verſchloſſen und mit

entſprechender Aufſchrift verſehen bis
i Eröffnungstermin Mittwoch, den

April d. Js. Vormittags 11 Uhr
portofrei an uns einzuſenden.

uſchlagsfriſt 14 Tage.
rfurt, den 14. März 1891.

Königl. Eiſenbahn Vetriebsamt.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfabren über das
Vermögen des Buchbindermeiſters und
Papierwaarenhändlers Otto Bür 7
zu Halle a. S. iſt zur Prüfungnachträglich angemeldeten Forkerchigen

Termin auf den23. März 1893, Vorm. 10 Uhr.
vor dem Königlichen Amtsgericht
hierſetbſt Kl. Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31 anberaumt.

Halle a. S., den 16. März 1891.rohze, Sekrelär,Gerichtsſchretber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des am 25. Auguſt 1890 ver
ſtorbenen mil ArthurHelztanß en zu Halle a. S. iſt zur

rüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen i auf den

März 1891., Vorm. 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
rig 2 I teinſtraße 8, Zimmer

31 anberaumt.
Halle a/S., den 16. s 1891.

Sekrsud G. e Amtsgericht

Kunstgewerhe- Verein
zu Halle a. S.

General-Verſammlung-
Donnerstag, den 19. März

Abends 8 Uhr
in Saale der „Tulpe“.

Tagesordunng:1. Wabl des Vorſtandes.

2. Jahresbericht u. Rechnungslegu urg
Nach Schluß des geſchäftlichen Twird Herr Maler TZander Meiteg

ungen über die farbigen Decorationen
im Schloß Trausnitz unter Vorlage von
Abbildungen machen, ferner werden 3
in Seide gewirkte Bilder von 27
Röhling ausgeſtellt ſein.Außerdem wirdeine Collection z
graphien aus der Rüebeck'ſchen Stif
tung ausgeſtellt ſein.

Der Vorſtand.
III

WW früher c
Herm. Arnold

Halle-Saale, Gr. Steinstr. 9.

LinoleumODm Von I. 2,25 an,
beste deutsche Fabrikate.

Fabrik- Lager
und W retuns

Linoleum-Compagnie
Rixdorf. [7061

Stadt-Cheater.
Freitag den 20. März.

187. Vorſtellg. 139. Abonnem. -Vorſtg.
Farbe blau. Anfang 7/, Uhr.

5 Gaſtſpviel des reren Kammer
ſängers Hans Giesesen.

Der Postillon von
Lonjumeau.

Komiſche Oper in 3 Acten nach dem
Franzöſiſchen der Herren von Leuven

u. Brunswick von M. G. Friedrich.
Muſik von Adolph Adam.

Perſonen des erſten Aktes:
Chapelou, e. Poſtillon e
Bijou ein Wagen-

chmied F. KriegMarquis von Corcy,
e wilicher Kammer

F. Brinkmann.Mia Walene, Wirihin J. Buttſchardt
Bauern und Bäuerinnen.

wut Handlung ereignet ſich in demirthshauſe zur S in dem Dorſe
Lonjumeau im Jahre 1756.

Perſonen des ges u. dritten
St. Phar, erſter Sänger

der Königl. Oper
Der Qarzu h von
Cor C. Brinkmann.Aleudor. Chorführer F. Krieg.

Bourdon, in der Oper T Engelmann.
rau von Latour Buttſchardtoſe, ihre Kammerfrau g. Dorbach.

Sänger und Chorführer der
Oper. Nachbarn und Freunde der
Frau von Latour. Ein Gefreiter.

Eine Abtbalang Landreiter.
Die Oper wwielt n endete der

Frau von VLatour, nahe bei Zontaine
blean im Jahre 1766Jm 3. Akt: Einlage: Frühlingslied“

von Gounod, geſungen von Kammer
ſänger Hans Gießen.

Chavpeloun Kammerſänger
Saint Phar Giessen a. G.

Ende nach 10 Uhr.

Sonnabend, den 21. März.
188. Vorſtellg. 140. Abonnem.-Vorſtg

Farbe gelb. Anfang 7'/, Uhr.

„NMein Leopold
Votlsteſich i Geſgn 38 in 3 Akten von

dolpb rronge.

Jm G. Schwetſchke'ſchen Verlag in
Halle (Saale) iſt ſoeben erſchienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen

eezialremulntion
So ozialreform?

Von Julius Werner,Pfarrer in Hohenthurm bei Halle (Saale).

Preis 1. [6552

Macrulutur
hat abzugeben

e Expeditioni

der Halliſchen Zeitung

2222222
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A. Schüfe,
Königl. Säohs. Hofiterſerans.
Inhaber: H. O. Sorge.

Teppiche
und [6826Möbelstoffe

e Stäbptiſche Realſchute ohne Katein) zu Halle (S.).e r et hen ne mere h
nur haltbare rüfung z Donnerstag, den 9. u vSattlerwaare! mor Ser t der ppebie ſind vorzulegen da

Schiefertafel, e 3 Wien Schule und er Schein über de erfolgte Jmpfung bezw

Dr Lackemann,Realſchuldirektor

Fichel x. MARIAZELLEReſehr ſt bilig a r r on eine e
nete und Unterdeutsche, franz und engl. Nouveautéo An üiſin, 39 Schmeerstr. 39 dehriti w.

in grösster Auswanl. aBestandthelle sindn Apotheken erknen.andä man eilte
vorz. Qual. off. ab Lager oder frei Haus dihre e e. 2 e 6 r u d 0 a k Klinkhardt Sehreiber, Bauhof.

Verkaufestelle der Wurzener Teppfehfabrtt-
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87188.

m e a. A. m. woB. A. SChüſtZ.ape ten. euſionat u. Wellen
allin, r,Zu bevorſtehender Saiſon bringe 9 mein u Lager aller Neu er in r 33. ne In Auskuft und Proſpecte e rc. wWuanagen, les

heiten von Tapeten and Borden, Cocos- Lkurer n und Matten, Mücheln bei Otto Ertel.

Guido Pickert,Linoleum und Wachstuche in gefl. Erinnerung und ſwerggbilligen Preiſen prompte Bediennng zu. Kegelspiele
praktisirender und u t der arznellogenempfiehlt in großer n [7526 Heilweise

G. Frawemcdlorf, Schulgaſſe en Pockholzkugeln

Herm. Taube, roße Steinſtraße 42, II.Ausik- In stitut Trechslermeiſter, kl. Sandberg Nr. 8. weiſe, jeder u e en
7 a en in und außer dem Hauſe. Sprechzeit:von R. u. Frau F. retri, P 0708e Steine r äh m en 2 Uhr. für ar mr tWeidenplan 14, I ſtruktion) im Hauſe. Badezeit tä ich m F. zu in uh neeidenplan e. Badezeit tä r Herren von r, enBeginn der neuen Curſe Anfang April. Gefl. Anmeldung jederzeit aigeieom abzugeben [7252) Mühlgraben 1. Uhr. s 2 L

m 130 e chmeerſer. 30.
Fabrikat.Der Ausverſauf

Schultaſchen! der aus der(6 VSüterttager! Reisexotffer,nur beſte Sattlerwaare! 9 7 rmeen e m Gecchaltlokal Gr. Steinstr. 9
Pfannkuchen u. Kartoffelkringel abrikn itlegnß von e bis auf Weiteres fortgesetzt. n un exwaaren.

5 eerſtr.n n grosser Auswabl sind nooh orhanden- 30.
e und Kaiſerzwieback, meine rühm5 bekannten Matz-, Mohun- und

Kaffeekuchen, ſowie andere geſchmack
volle Gebäcke.

Damen-Mäntel, Visites, lJackets, Spitzen-Fichus, Abend-Mäntol,
Gummi Mäntel Staub -Mäntoel, Morgenröcke,

e echten geostickte Baffroben, seidene Kopfshawis, seidene Taiſien u. e
Sommer weizen S Blousen, Soicenstoffe, schwarze und farhige seidene I senhultornister,

7 4 Grenaciines, Seidenplüsche, hocheleganto Besatzstoffe, Be
in. üocenr. nur bessere Kleiclerstoffe, Mousseline, Kattune, Tricottaillen ete. h uvnicherer

er wamwerout euadort ne e Der er kauf n uur Wochentags und zwar vormittags von e H. Kragomann,

erkauft tr. ſehr ne S reego Ctr. 160 200 Cir. 1600 fr. e 8 s n Fabrik von 0Apolda. Reiſekoffer und Ledertwy gerentroh. en nur fDNMoſſeret- Ausstellung 1 e
des Verbandes der landwirthſchaftlichen 2000 Erbſen- u. Hafer- beſtes Verſicherungsgeſellſchaft, 1853, unter Aufſicht der Königlichen

Stroh, gemifcht, J äckſelſtrob. taatsregierung.
dkapital n Milionen Mark.Genoſſenſchaften der Prov. Sachſen e velde ſerderſche nager jeder Arin Halle a. S., Krauſenſtraße 174. Strod (ésnn Seuerverſicherung

7 hat in Wagenladungen abzugeben Trausportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn,Oeffentliche Versteigerung W ergut Rlokor bei Karſtadt. Poſt oder Frachiwagen,
von Butter u. Käſe Gusſtellungsobjerte Abtheilung Lebensverſicherung.

b Pgegen ſofortige Bezahlung. Hausverkanf. W Günſtigſte in ei mäßigen rämien.E. Freitag den 20. März von Vormittags 9 Uhr an. a In nächſter Nähe der Klinik i Keine Nachſchußverbindlichkeit.

e Wiong tn, eroßem v a gen h a raah e n harten orfahr geeig ne autionsdarlehn an Beamte bis zit z der erſtW bei Einricht Priv kg ik, ſoſort Prompte Auszahlung der Verſicherungsſumme ſofo u gken.Soolba d ittekind Halle a. 8 ne ne 331 i Dividendenbetheiltaung der mit ewinantbeil Ve S verieeröffnet am I. Mai die Saison seiner Sool-, Mutterlaugen et kaufen. Offerten unter D. 751 Dividenden werden ſchon von der dritten re Je e an gew
russ. Sooldampf-, Moor- und electrisehen Bäder in ihrer an- der Expedition dieſer Zeitung. und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre ei re
erkannt vorzüglichen Wirkung bei Rachbitis und Skrofulose der Kinder, Durthſchugts Dividende n 3 rocen erhäa elst

h tische, Katarrhalische Haut- und F -Krank- ür das i 1 5e en Verdingung z VrocentKkuren seiner Quelle, aller natürlichen u. Kkünstliohen Mineralbrunnen- Die Maurerarbeiten nebſt theilw eiſer der Jahresprämie als Dividende.

r r h ä W Materiallieferung zur Exnenerung der Mitverſicherung der Kriegsgefahr unter ſehr günſtigen Veding
Gewölbeabdeckung der Saalebrücke in en. Jeder geſunde Mann iſt vom 17. bis 45. Jahre kriegsdienſtpflichtig,ken v e r x J Wegen e Stat. 43,078 der Strecke Weißenfels e er ſollte deshalb auch nicht verſäumen, ſein Leben rechtzeitig zu verſichern

zu riohten. Lager von sehtem Wittekind-Muttoriaugen-Salt un Naumburg ſollen vergeben werden. Abtheilung Unfallverſicherung.
Wittekind-Salz-Brunnen (mit Schutzmarko). di Der el Anlleeiatte di durw ie ren Weſt ſchließt Reiſe-Unfallverſicherüungen, ſowie Verſicherungen

Zur gen. Beachtang: Soolbäd Wittekind, welches in an- ie b Bei m für vit Be gegen Ünfälle aller Art.deren Besitz übergegangen iest, wurde in allen seinen Theilen voll- 34 enen v ipgrnaen r t nen en Die Verſicherung kann genommen werden für Tod, Jnvalidität und
otändig ronovirt, vorbessert u. vorsehönert Buder, Inhalatorium Wohnungen J werbung um Arbeiten und Lieferu vorübergebend Erwerbsunfähigkeit

885 zu Grunde. Diep. enteprechen den Anforderungen an Komfort und Zweekmässigkeit., vom 17. Juli 1 e Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus einem7616) Die Bade- Direction e Ungläggſale etwa au eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge
rted Einſendung von 65 bezogen ſerſchag über.
und die daſelbſt eingeſehen roſhecte werden nnentgeltlich verabreicht.r e werden. W ſſene und nk ent nimmt entgegen, e jede gewünſchte Auskunft ertheilt die

e el e e ebote ſind bis ungstermine e r e r ankier Julius Becker, aDie P einer Kö nigl. preuß. Domäne. am 2ennerſat den n riu v Vor und Äülbert Wehlert, Sovhienſtraße la in vgfeburg R Herren Guſtav
e Pach ener 7

Domäne in o mäne. in ſehr vor tags 11 Ubr Dürbeck u, Herm. Metzner; in Naumöurg a Herr Max Glendeunberg

krltaſter vast ngbe Kreis und e du en Sie en an 95 uſenden. in Firma G. Forwergk, ſowie Herr s Salzſtraße 3. inZu ige cedirt werden. chlagsfri age. [7626 Schkeuditz Commi onatt u. VLotterie-Co u d Adolph Valdamus, indeſtens 156 al el ekta unter v n Weißenfels entier Lonis Voettger, Nikolaiſtraße Rr. C und dasI ſie Raheres durd u Aer Dresden. è sh d Kele(he an Ceiohetghadddt von 0.
gubert 9 c

An J ZAAA—Cq
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Damen-

9ndervonder Säcbſiſchen Textil- Berufs

ohlen. Der Dieb iſt jedoch in einem Dienſtknecht des Beſtob-
jenen ermittelt und in das hieſtge Gefängniß gebracht worden.
verſi We geſtohlenen Gelde fanden ſich 150 .4 im Pferdeſtalle

erſteckt vor.
Weißenfels, 19. März. a usdem Oſterprogramm.

Polytechniſcher Verein.) Dem ſoeben ausgegebenen
Oſtervrogramm unſeres Progymnaſjiums entnehmen wir,
daß im Laufe des Berichtsjahres innerhalb des Lehrerkollegiums
eine Veränderung nicht ſtattgefunden hat. Beſucht war die An
ſtalt am 1. Febrüar d. J. von 193 Schülern, von denen 125
dem Progymnaſium, 68 der Vorſchule angehörten. Die Sexta
iſt mit 30 Schülern am ſtärkſten, Sekunda mit 17 am ſchwächſten
beſucht. 164 einheimiſchen Schülern ſtehen 29 auswärtige gegen
über 187 ſind evangeliſch, 6 moſgiſch. Der Geſundheitszuſtand
ließ im Februar zu wünſchen wer da Grippe, Keuchhuſten und
Lungenentzündung unter den Schülern in außergewöhnlich
großem rege graſſirten. Jm polytechniſchen Verein hielt
geſtern deſſen Vorſitzender, er Stadtrath Röthe einen ſehr
intereſſanten, durch vielfache Zeichnungen und Abbildungen un
gemein veranſchaulichten Vortrag über „die neueren Schnell
dampfer unſerer Handels und Kriegsmarine“.

S Heiligenſtadt, 18. März. (Am bieſigen Gymna-
Jinm) fand am Montag die mündliche Prüfung der Abiturienten
ſtatt. Es hatten ſich dazu 14 Schüler gemeldet, von denen
11 beſtanden, 3 dagegen wurde das Reifezeugniß verweigert.
n en Erſteren wurden 6 von der mündlichen Prüfung dis-

enſirt.
r. Gera, 18. März. (An der Amtborſchen höheren

Handelsſchule) fand vor wenigen Tagen die diesjährige
Abiturientenprüfung ſtatt. Sämmtlichen Schülern die zur
mündlichen Prüfung zugelaſſen wurden, konnte das Reifezengniß
zuerkannt werden.

4 Einen ſchaurigen Fund machten am I6. zwei
Semingriſten bei Annaberg i. S. im Walde. Als dieſelben ein

ichtendickicht durchſtreiſten, erblickten ſie einen zum größten
beil noch im Schnee begrabenen menſchlichen Körper

Der Körper des Todten beſtand nur noch aus dem Knochenge-
rüſt, das bei ſeiner Aufhebung vollkommen auseinanderfiel.
Aus den vorgeſundenen Gegenſtänden wurde ermittelt, daß der
polizeilich Aufgehobene mit dem ſeit dem 11. Auguſt vorigen
Jahres verſchwundenen 20jährigen Commis Max Grund aus
Buchholz identiſch ſei. Derſelbe hatte damals geäußert, daß er
ſeinem Leben ein Ende machen wolle und bat dieſen unſeligen
Vorſatz anſcheinend zur Ausführung gebracht. Neben dem
Todten lag ein völlig verroſteter Revolver.

Der bisherige Cultusminiſter Pr. v. Goßler
bat entgegen der Meldung der Poſt bei ſeiner Anweſenheit in
Nanmbürg am 15. d. M. das Präſidialgebände gemſethet
und wird es bald nach Oſtern beziehen. Dies der Stadt ge
börige Gebäude iſt als Dienſtwohnung für den jeweiligen Chef-
präſidenten des Oberlandesgericht beſtimmt, wird aber von dem
en gen Präſidenten, Wirkl. Geh. Rath Dr. Breithaupt nicht be
nußt.

Perſongalien.
Dem GeneralJntendanten der Königlichen Schanſpiele,

Grafen von Hochberg, iſt der perſönliche Rang der Ober
Hofchargen verliehen worden.

Die Candidaten des höheren Schulamts Schorr und
Heydemann in Schleiz ſind zu ordentlichen Gymnaſiallehrern
daſelbſt ernannt worden.

n r

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber den neuen großen Fund, in Tbeben

entnimmt der „Reichsauz.“ einem Briefe des Entdeckers, des
Direktors des Kairiner Muſenms, Mr. Gröbant, folgende An

aben: Ein endgiltiges Urtheit über den Werth des Fundes
ßt ſich zur Zeit noch nicht geben, dazu muß erſt die Oeffnung

der Särge abgewartet werden. Jedenfalls handelt es ſich aber
ieder um einen Verſteck, der dem der Königsmumien analog

ſt. Dieſelben Ho enprieſter des Amon, die die Königsmumien
im Berge von Der-elbahri verſteckt hatten, haben in anderen
Gerüſten im Thal auch die Mumien ihrer prieſterlichen Vor
änger verborgey. Es haben ſich etwa 180 Prieſter und
rieſterinnen des Amon gefunden, außerdem noch einige Prieſter

anderer Gottheiten, wie z. B. der heiligen Königin Ah-botep,
des Gottes Mont und (was in Theben auffällig genug iſt) auch

Mäntel,
nur neue geſchmackvolle Facons in überraſchend großer Auswahl zu ſehr billigen feſten Preiſen.

Brummer Benjamin, 23 Gr. Ulrichſtr. 23.

c

anſgefunden wurde. Beide Verſtecke ſind von den Prieſterkönigen
der 21. Dynaſtie angelegt worden, die etwa von 1150--950 v.
Chr. in Theben regierten. Jhre geſchwächte Macht war nicht
mehr im Stande, die ausgedehnten Gräberfelder der alten Haupt
ſtadt vor den Ränberbanden zu ſchützen, die ſich zu ihrer Plün
dernng gebildet hatlen, was übrigens ſchon, wie wir aus uns
erhaltenen Prozeßakten wiſſen, ihren Vorgängern, den Königen
der zwanzigſten Dyngſtie, ſchwer genug gefallen war. ie
konnfen daher nichts Anderes thun, als die in den einzelnen
Gräbern noch erdallenen Mumien ihrer königlichen und prieſter
ichen Vorgänger aus dieſen entnehmen, die alten Särge noth
J wer Stand ſetzen und ſie in zwei tiefen Grüften beiderſeits
vom Tempel von Der-elbahri vor den Räubern verſtecken.
Weshalb dieſe Arbeit in ſo großer Eile abgeſchloſſen werden
mußte, wie dies in beiden Funden zu Tage tritt, wiſſen wir nicht,

Jagd, Svort und Spiel.
Die diesjädrigen Rennen zu Harz burg ind auf den

4. und 5. Juli feſtgeſetzt worden. Durch r Dotirung der
zweiten und dritten Preiſe hofft man eine zahlreichere Betheili
gung als im Vorijahre zu erreichen. War

Die Rennen des Sächſiſch-Tbüxingijiſchen
Reiter- und Pferdezucht- Vereins anf den Herren-
krugwieſen bei Magdeburg werden vorausſichtlich am 19.
und 20. Juli d. J. abgehalten werden.

Vermiſchtes.
Ein ruſſiſcher Jra Diavolo. Dem Pariſer Matin wird

aus St Petersburg geſchrieben „Das, was ich Jbnen heute zu
berichten habe, klingt ſo ungewöhnlich, daß man verſucht wäre,
es für ein Märchen aus der Zeit zu halten, als das Briganten
thum in Jtalien auf ſeiner höchſten Blüthe ſtand. Und doch hat
ſich das Ereigniß thatſächlich zugetragen, in der Nähe von Seba-
ſtopol, und nur wenige Stunden von der Sommerreſidenz des

Livadig. Der Schauplatz der Räubergeſchichte iſt des
ut der verwittweten Generalin v. Trigony, die in der Pariſer

Geſellſchaft durch ihre alljährlichen Beſuche woblbekannt iſt. Vor
einigen Tagen hörte der Jntendant der Generalin des Abends
die Hunde auf dem Hofe heulen. Er glaubte, es handle ſich um
einen Wolf und gah einen blinden Schuß in die Luft ab. Eine
ganze Salve von Flintenſchüſſen antwortete ihm und ſchwer ver-
wundet brach er zuſammen. Das Schloß war von einer Räu-
berbande umzingelt, die mit dem Angriffe nunmehr nicht zögerte.
Der Hauptmann, deſſen Geſicht eine ſchwarſe Flormaske ver
hüllte, verlangte die Generalin zu ſehen. Wohl oder übel mußte
die Dame ſich dem Verlangen fügen und vor den Augen des
Unholdes Alles, was ſie an Geld oder Werthgegeuſtänden be
ſaß, hervorholen. Nachdem ſich die Bande alles Deſſen bemäch-
tigt halte, verlangte der Hauptmann, daß ihm und ſeinen Spieß-
geſellen ein ſplendides Mahl ſervirt würde, dem die Generalin
als Wirthin beizuwohnen hätte. Die mutbige Frau verlor
keinen Augenblick lang ihre Kaltblütigkeit, ging auf das Ver
langen ein und präſidirte mit der ſcheinbar liebenswürdigſten
Miene dem ſchnell improviſirten ſonderbaren Souper. Auch dem

jedem der „Feſttheilnehmer“ zum Andenken das ſilberne
Beſteck zu ſchenken, leiſtete ſie lächelnd Folge, und nur, als der
Räuberhanptmann ſie um den Ring erſuchte, den ſie an ihrer
Linken trug. weigerte ſie ſich, angeblich, weil ſie denſelben nicht
vom Finger herunterbekäme. Kaltblütig zog der Räuber ein
Meſſer und erklärte, in dieſem Falle den widerſpänſtigen Finger
amputiren zu müſſen, doch Frau von Trigony wußte ihn von
dem Vorhaben indem ſie ihn darauf aufmerkſam
machte, daß der ſchmale Goldreif doch für einen Gentleman, wie
er, keinen Werth hätte. Sie verſpräche ihm, am Tage ſeiner
eventuellen Ergreifung und Verſchickung nach Sibirien dafür ein
werthvolles Geſchenk zu machen. Der Räuberhauptmann ging
darauf ein, nachdem er die Generalin ihr Verſprechen hatte be-
ſchwören laſſen, und zog ſich mit ſeiner Bande zurück, nicht ohne
vorher der Wirthin galant die Hand geküßt zu habey. Man
kann ſich denken, daß dieſer Vorfall hier großes und unlieb-
ſames Aufſehen erregt hat. Ein Heer von Polizeiagenten ift
nach der Krim geſandt worden, und der Zar hat den Beſehl
gegeben, die Bande bis auf den letzten Mann feſtzunebmen.
Nach den neueſten Nachrichten iſt man derſelben in der That be
reits auf der Spur. Was die Generalin von Trigony betirifft,
ſo hat dieſelbe ſich bereits von dem ausgeſtandenen Schreck er
holt. Sie gedenkt übrigens, ihr dem Räuberhanptmann ge-
gebenes Verſprechen zu halten.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 17. März.

Anfgeboten: Der Schleifer und Siebmacher Ernſt Schell
a und Luiſe Rappſilber, Schmeerſtraße 14. Der Handar-

eiter Friedrich Schwan und Pauline Junge, Lnudwigſtraße s.
Der Zimmermann Friedrich Arends u. Emilie Mentzel, Schloß-
berg 7. Der Konditor Karl Trützſchler und Bertha Zobel,
Lauchſtädt und Konigſtraße 40e. Der Kaufmann Karl Becher
und Emilie Huber, Frankfurt a. M. und am Kirchthor 14.
Der Maſchinentechniker Hugo Höckendorf und Hedwig Hoebel,
Barfüßerliraße 5 und Gütchenſtraße 3. Der, Handarbeiter
Wilhelm Bittner und Pauline Jlchmann, große Ulrichſtraße 52
und Polleben. Der Feuerwehrmann Wilhelm Riedel und

Jacquets, viſittes, Promenndes,

ſo Mäntel u. Jacquets für Mädchen,
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röſchta. Eiſendahn Direktor Spoerer und Siegert aus Köln
und ſche aus Elberfeld. prakt. Arzt Richter aus Leipzig.
Fabrikant Reuter aus Minden. Kaufl eute: Bloch, Sanders,

endheim, r Grünſpach, Mond und Stern aus Berlin.
Vorberg aus Eiberfeld. Oſtermann aus Leipzig. Hattendorf
aus Bremen. Krauß aus Düſſeldorf. Cohn aus Dresden.
Gernreich aus Darmſtadt. Neumann aus Plauen i, V. Wolf
aus Schiweind.

Wollberichte.
Warſchan, 16. März. (Ori

Wir haben beute über größere Verköafe zu berichten, welche
ſowohl hier als in der Provinz während der letzten vierzehn
Tage ſtattgefunden haben. Unſere Fabrikanten haben ihre Vor
räthe von Wolle nunmehr geräumt und gehen jetzt ſtärker an
den Kauf heran. Die Lagerinhaber, welche geneigt ſind, ihre
Beſtände noch vor Beginn des Wollmarktes zu räumen, ſtellen
den Käufern billige Forderungen, ſo daß die Abſchlüſſe leicht
von Statten gingen. Nach Lodz verkaufte man mehrere Partien
W Weiger und feiner Wolle, nach Tomaszow circa 200 Centner
einer Wolle, nach Zgierz eine größere Partie Mittelwolle, nach
Bialyſtock 300 Centner feiner Wolle. Jn der Provinz ſind
folgende Verkäufe zu unſerer Kenntniß gelangt: in Staszow
nach Bialyſtock 500 Etr. gut behandelte Mittelwolle, in der Lub
liner Gegend nach Tomaszow und Opatowka mebrere hundert
Centner ſeinere Dominialwollen. Bei allen angeführten Ver
käufen beträgt der Preisabſchlag gegen letzten Wollmarkt 7 bis
8 W polniſch pro Centuer. Das hieſige Lager iſt immer
noch ſtark und gut aſſortirt. Transactionen auf die friſche Schur
kommen nur hin und wieder vor, weil Producenten zu jetzigen
Preiſen nichts verkaufen wollen.

inale-Wollbericht)

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß wegen

Ausgabe von 3 Anleiheſcheinen der StadtFrank-
furt a. M., deren Erlos für ſtädtiſche Bauten r iſt.

ie Hamburg-Magdeburger, Feuerver
geſellſchaft erzielte im Jahre 1890 einen

eingewinn von 114748,71 Der Vorſtand ſchlägt vor, bier
von eine Dividende von 20 auf die Actie zu vertheilen. Die
Generalverſammlung iſt auf den 10. April einberufen.

Gergaer Bank. Am 21. d. M. findet die außer
ordentliche ſtatt, in welcher über die von
Herrn Auguſt Sternberg geplante Verſchmelzung mit
der Weimariſchen Bank nochmals Beſchluß gefaßt werden
ſoll, nachdem in der Verſammlung vom 19. v. M die für dieſen
Fall nöthige Stimmenzabl nicht voll vertreten geweſen war.
Inzwiſchen hat ſich die den Ackionären der Gerger Bank zuge-
muthete Abfindung durch den Cursrückgang der
Actien der Weimariſchen, Bank noch ver-ſchlechtert. Den unabhängigen Actionären iſt daher um ſo
mehr anzurathen, geſchloſſen gegen die Anträge Sternbergs zu
ſtimmen. Sollte letzterer für dieſe in der Verſammlung doch
die Stimmenmehrheit haben, ſo würde ſich die Herbeiführung
eines Minderheilsbeſchluſſes betr. Vertagung der Verſammlung
eventuell die Einbringung eines Proteſtes gegen die Verſchmelzung
von rechtskundiger Seite empfehlen, um damit den Weg für eine
gerichtliche Klage gegen die Verwaltung offen zu halten.

Weißenfels, 19. März. (Der „Weißenfelſer
Bankverein“ hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab-
Der Geſammtnmſatz betrug 17 487 584 .4 gegen 9688 171 des
Vorjahres, bat ſich mithin nahezu verdoppelt, was der Ent-
wicklung des Wechſel- und Discont-Geſchäfis und der größeren
Ausdehnung des ContoCorrent Verkehrs zuzuſchreiben iſt. Der
Reingewinn von 30 882,71.4 läßt nach Abzug von 59 Tantième
für den Äufſichtsratb, 109, für die Direktion und Ueberweiſung
von 2276,08 an den Reſervefonds die Vertheilung von 9?/
Dividende zu.

NewYork, 18. März. Die Metallprüfungsanſtalt
wurde vom Mäünzdirektor benachrichtigt, daß die Ausfuhr von
einer Million Dollars Gold barren, die von Heidelbach,

delbeim u. Co. und Gebrüder Lazard beſtellt waren. nicht ge
lattet werde. Es iſt, dies der erſte Fall ſeit 8 Jahren, daß die
Regierung die Ausfuhr von Goldbarxen verhindert.

NewYork 18. März. Nach einer Meldung des
Reuter'ſchen Bureaus war die Weigerung des Schatzamtes, die
Ausfuhr von Goldbaxren zu geſtatten, eine abſolute
Man verweigerte ſogar den Conſignatairen Barren gegen Be
zahlung zu feſtgeſtellter Prämie in Empfang zu nehmen. ſtellte
ihnen vielmehr die Wahl, entweder gemünztes Gold oder gar
nichts zu erhalten. Die Conſignataire nahmen Gold, Doppel
Eogles, wovon die Hälfte, für Berlin beſtimmt, beute mit dem
Dloyddampfer ,Havel' expedirt wurde. Das Schabamt erklärt.
die Weigerung ſintze ſich auf die Anſicht der Regierung, um denAbfluß von Gold nicht zu erleichtern. Es wird angenommen.
das Verfahren ſei dahin gerichtet, um die ſpekulative Goldaus

f indern.uhr zu verhindern pCt. Städte PfandbriSchwediſche 4 efegächſte Zi det am I. April ſtatt.von 1882. Die gächſte Ziehung W ver
Gegen den Coursverluſt von ca.
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin Fran
zöſiſche Straße 13. die Verſicherung für eine Prämie von

des Gottes Set. Die Malereien auf den a bringen man Ottilie Schmidt, Neuegaſſe 1 und Diemitz. Der Schmied 5 Pfg pro 100 Mark.
cherlei Neues und Unerwartetes für die Religionsgeſchichte. Daniel Frieſe und Magdalene Weſtram, Schiepzig und CochSo iſt z. B. auf einem Sarge der 21. Dynaſtie der Gott ſtedt. Der Maurxer Karl Eckart und Anng Engel, Halle Magdeburger Börſe vom 18. März 15
AnborSchu, der den Himmel trägt, als der (zwergbafte) j und Eisleben. Der Schuhmachermeiſter Auguſt Kießling r 7Goft Bes gebildet. Solche neuen Bilder finden ſich und, Margarethe Schade, Greiz und Zwickan. Der Dienſt ehe eunzählige, Die meiſten Mumien ſind in dreifachen prächtigen knecht Wilhelm Schappenth en und Minna Gleisberg, Merbitz Trewiſce Fort Dugon-Pehgalionen 7
Särgen beigeſezt. Der Verſteck iſt offenbar in Eile ange und er Deſſouer Gas Obligationen relegt. Oft gehören Deckel und Untertheil urſprünglich zu zwei ver bheſchließnngen: Der Chemiker Auguſt Humbert und Anna er i
ſchiedenen Särgen. Auf den äußeren Särgen iſt der Name oft noch Heinrich. Krukenbergſtraße 14. Magdeburger Ullgem. Verſich.SeſellſchaſteNet. v. Sifreigelaſſen; das ſind dann vermuthlich neue Särge, die man in Geboren: Dem Hondarbeiter Karl Reiß eine Tochter, e ne h m e u
der Eile aus einem Magazin entnommen hat. Man barg die Minna Anna Frieda, Fiſcherplan 3. Dem Kaufmann Fried- d a h
alten inneren Särge und die Mumie darin, fand aber nicht die rich Keil ein Sohn, Friedrich, Franckeſtraße 6. Dem Schuh do. agel,Berſicher. Keiſen p St. à 600Zeit, den Namen des Todten auf dem neuen Sarg auszufüllen. machermeiſter Otto Bendorf ein Sohn, Friedrich Auguſt Otto, i. wit a te 23 1 22 h

n anderen Fällen iſt ein alter Name auf einem Außenſarge Zaidbſroße 3. Dem Handarbeiter Theodor Schagſ eine s in l
übermalt und durch einen neuen erſetzt worden. Alles deutet ochter, Anna Eliſe, Schützengaſſe 12a. Dem Schloſſer do. Rüd Verſich. etien ver St. i 506 00
darauf hin, daß der Verſteck in der größten Eile angelegt iſt. Wilhelm Nilius ein Sohn, Paul Richard Ernſt, Zwingerſtraße i. vougezahit eEbenſo wie bei den Königsmumien iſt auch bei dieſen die etwaige 23. Dem Drechsler Albin Meißner eine Tochter Anna wer i
Vergoldung des Geſichts und der Hände abgekratzt man Martba, Harz 103. Dem Schneider Karl Koch ein Sohn, Aen Vrauerei Renſiadi- eder 1 7 7
ſieht, daß auch dieſe Mumien von den alten Gräberdieben heim Ernſt Walther, große Steinſtraße 23. Zwei uneheliche T. T caroiine, conſolidirie Vergwerie eüen egeſiicht worden ſind. 77 Papyrusrollen, zum Theil von unge Geſtorben; er Fabrikarbeiter Otto Neuendorf, 39 Jahre, er e gvrnwo o
Heurem Umfang, fanden ſich in den üblichen Holzkaſten in Ge Klinik. Des Literaten Otto Vaaß, Tochter Sophie Meta Eiſeneieberti un Miaſchinen-Fadrit Riemderg J 1 1 7 7
ſtalt des Oſiris vor, für die Herſtellung des Todtenbuchtextes Magdalene, 1 Jahr, kleine Klausſtraße 1. Des Kaufmanns e Sein 34ein großer Gewinn. Auch an den Mumien ſelbſt dürften ſich Ernſt Renner Sohn todtgeboren, Leipzigerſtraße 44. Der Bau d en ehe van Hetien v I.noch viele Papyrus finden. Beſonders intereſſant wird der auſſeher Johann Maring, 66 Jabre, Moblicherwe 8. Des do. BHantvereinAntheile r u72 3
Fund für die Genealogie dieſer Prieſterfamilien werden. Außer Lehrers Httomar Roſenbaum Edefrau Johanna Luſſe, geborene de Da u. xrditbank. Netien 7 ter
reicher Namen der 21 Dyngſtie (ein Pinozem, ein Maſa- Ohme, 35 Jahre, Zwingerſtraße 3. Des verſtorbenen Rent- Ber t vul
arta, Sohn des Pinozem u. A.) finden ſich auch ſolche der ners Leopold Schuhwacher Tochter Sophie Charlotte Doro- do. Privaibank Retien el 820. und ſogar der 19. Dynaſtie. Die Mumien, die in ſpäteren thea, 4 J., Wörmlitzerſtraße 30. Ein unehelicher Sohn. de Stura e t r

namentoſen Anßenſärgen beigeſetzt ſind, gehören vielleicht noch Eine uneheliche Tochter. cent 7
älterer Zeit an. Jndeſſen wird man gut thun für alle dieſe Die ſchinenſabrit Bugan-etienFragen erſt die Oeffnung der Särge abzuwarten, an Ueber- e Thür. Braunkohlen Berwerth. Aetien 341 721 7r r fehlen. d gleichſam di g F remdenliſte Jnt s Berli Sudenüeger 7 2121757Wie man ſiebt, iſt alſo der neue Fund gleichſam die zweite otel zum Kronprinz. Jngenieur von Jnten aus Berlin. Dagdedurger Zugerraſfinerie Siam üctien s 2 7Hälfte des berühmten „Verſtecks der Königsmumien“, das 1881 l Fabrikant menn aus Hanau. Domainenpächter Schnur aus Watdtdurber a StammPor. 6

Verantwortlich: Anthony (Tex L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtr
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Geſondere Beilage zur
Halle (Saale), den

Halliſchen Zeitung.

20. März 1891. e 12,
Den winhſhaſtluhe Miſtheiſnngen

Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

ueber die Pflege der Saaten im Frühjahr.

Mit großer Vorſorglichkeit hat der nie ermüdende
Landwirth im Herbſt dem zweckentſprechend vorbereiteten
Boden die aat anvertraut. Die ſchön aufgelaufenen
Fs aaten gehen den Wechſelfällen des Winters entgegen.anger Aheg hofft der Landmann, daß bige ben

die ne ſeiner Arbeit nicht zerſtören mögen. Doch wird
die Hoffnung ſelten W erfüllt. Auch der r dem
Ende ſich nahende Winter bringt manche Enttäuſchung.
Die Winterſaaten haben entſchieden in vielen Theilen
unſerer in durch die Wirkung des harten Winters
gelitten und leiden zur Zeit, bei den großen Tem-
peraturſchwankungen wohl noch am meiſten da die
n flänzchen einer ſchützenden Schneedecke entbehrend

achts dem Froſte und am Tage den durchdringenden
Sonnenſtrahlen direkt ausgeſetzt ſind. Das Wintergetreide
mußte bekanntlich wegen anhaltender Trockenheit im Herbſte zu

ät geſäet werden. t der noch ziemlich günſtigenitterung im November konnte es ſte aber hier doch

nicht mehr derart kräftigen und entwickeln, um den Un
ilden des Winters genügenden Widerſtand entgegen ſetzen

zu können.
Allenthalben werden die Landwirthe in dieſem Früh-

ihr daran gehen n ihren größtentheils geſchwächten
interſaaten durch ſorgſame Pflege wieder aufzuhelfen,

oder wo ſich dieſe nicht mehr verlohnt durch Nachſaaten
den Ausfall im Ertrage zu heben. Die Pflege derWinter, wie auch der di jahrsſaaten, hat ſich zunächſt

die Aufgabe zu ſtellen, das Wachsthum der jungen Pflanzen
einzuleiten und zu fördern. Die beſten Mittel hierzu ſind:
das Walzen, das Aufeggen, bezw. Durcheggen, das Be
hacken des Bodens, ſowie in manchen e eine geeignete
Düngung und bei etwa zu üppig ſtehenden Saaten das
See en Durcheggen und Schröpfen der jungen

aaten.
Das Anwalzen der Winter-Saaten hat insbeſondere

dort zu geſchehen, wo der Boden noch locker iſt und wo
durch Heben und Senken des Bodens bei wechſelndem
Gefrieren und Aufthauen die Pflänzchen emporgehoben
worden und Riſſe und Klüften im Boden zuzudecken ſind.
Die Würzelchen liegen insbeſondere dort frei, wo der
Boden ſehr mit Feuchtigkeit getränkt war, alſo ein außer-ordentlich ſtarkes Auffrieren ſtattgefunden hat, wo derſelbe

leicht und loſe iſt, und wo bei Trockenheit der Wind den
Boden verweht hat. Durch das Anwalzen mit mäßig
chweren Walzen werden die freigelegten Würzelchen mit
em Wurzelknoten an das feuchte Erdreich wieder angedrückt.

Beim Zerdrücken der etwa noch vorhandenen Schollen und
Erdklümpchen werden die Würzelchen wieder mit Erde be-
deckt und ſo der weiteren Einwirkung der etwa noch nach
kommenden Fröſte und den austrocknenden Winden entzogen.
Die mit den Wurzeln angedrückten Wurzelknoten treiben
mit Hülfe der vorhandenen Reſerveſtoffe Adventivwurzeln,

wodurch die Pflanzen einen feſteren Halt und neue kräftig
wirkende Ernährungsorgane bekommen.
feſteren Verbindung mit dem Boden können dieſelben nun
auch nicht mehr durch die oft heftigen Frühjahrswinde
abgedreht werden.

Diefer Art des Froſtſchadens, alſo des Aufhebens und
Bloßlegens der Pflanzen kann man einigermaßen dadurch
vorbeugen, daß man zu naſſe Aecker drainirt oder das
Waſſer durch zweckmäßig angelegte ehe welche
auch während des Winters offen zu halten ſind, bei Zeiten
ableitet, oder indem man im Herbſt die Rapsſaat be
ufer und das gedrillte Getreide behackt, ſo daß ſich das

aſſer mehr in den Rinnen und Vertiefungen hält. Jn
den Zwiſchenräumen findet dann ein Aufziehen des Bodens
ſtatt, s die trockener re Pflanzreihen vor dem
wiederholten Gefrieren und Aufthauen verſchont bleiben.
Auch flachere Saat, beſonders bei S wirkt vorbeugend.
Bei tieferer Saat reißen bei dem Auffrieren des Bodens
nicht ſelten die Wurzeln an dem ſich ſtark ſtreckenden
Stengelgliede ab, während bei flacherer Saat das flach
liegende Korn nebſt Wurzel gehoben werden und dieſe
nur an den äußeren Spitzen abgeriſſen werden, wobei ein
größerer Verluſt an Reſerveſtoffen nicht eintritt.

Hat ſich während des Winters durch Verſchlämmung,
ohne in den tieferen Schichten zu feſt zu ſein, nur eine
oberflächliche Kruſte gebildet, ſo nimmt man zum Walzen
der Winterſaaten eine Ringelwalze oder Croskillwalze,
oder Cambridgewalze, wodurch die Kruſte gebrochen und der
Luft und Wärme wieder Zutritt geſchaffen wird. Jſt im
Frühjahr nach der Saat von Gerſte, Sommer-
roggen, Sommerweizen c. ſtarker Regen erfolgt, wodurch
ſich die Bodenfläche geſchloſſen hat, und hat die Saat ſchon
ar ſo wird die gebildete Kruſte ebenfalls beſſer mit
er Ringelwalze, als mit der Egge gebrochen.

Jſt das Getreide z. B. nach Klee zu ſtark und üppig
gewachſen, ſo iſt das Niederwalzen mit einer leichten,
latten Walze, kurze Zeit vor dem Anſetzen der Aehren,ſelbſt wenn die Halme ſchon m hoch ſind, ſehr zu

empfehlen, dadurch wird der Saft mehr zurückgehalten,
mehr zur Verdickung des unteren Halmtheiles als zur
ſchmächtigen Verlängerung der Halme benutzt, wodurch dem
Lagern vorgebeugt wird.

Das Aufeggen des Winterweizens iſt vor allem dort
von großem Vortheil, wo der Boden in Folss anhaltenden
ſtarken Regens während des Winters oder Frühjahrs zu
feſt geſchlagen und wohl auch durch eine Kruſte geſchloſſen
iſt. Das Durcheggen bewirkt, daß Luft und Wärme den
Boden durchdringen und die Pflanzen hernach wieder üppig
gedeihen können. Wenige Tage nach dem Aufeggen be
merkt man, beſonders bei feucht warmer Witterung, daß
der Weizen dunkelgrüner wird und ſich ſtärker beſtockt.
Wohl können durch das Durcheggen einige loſe Pflänzchen
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mit herausge werden, aber um ſo üppiger wachſen die
andern und die reichlichere Beſtockung erſetzt zur Genüge
den geringeren Verluſt. Das Durcheggen darf indeß bei
ſchwachen Saaten nicht zu tief und nicht zu krä e
ſchehen. Die S darf nicht etwa bis zu den Balken
einſinken. Das Aufeggen der jungen Haferſaat in ſolchem
Boden, welcher leicht zur Kruſtenbildung geneigt iſt, fördert
das Wachsthum desſelben ebenfalls vorzüglich.

Von ſehr großem Vortheil iſt ein kräftiges Durch
eggen auf den Kleefeldern, insbeſondere auf älteren Luzerne
äckern, und ſollte deshalb in keinem Frühjahre verſäumt
werden. Das Durcheggen geſchieht hier mit einer ſtarken,
eiſernen 538 am beſten aber mit der Walz'ſchen Luzerne
egge. Bei Kleefeldern hat das Durcheggen den Zweck, den
Boden zu lockern, zu krümmeln, das Unkraut, die Gras-
büſchel zu entfernen, die Pflanzen mit friſchem Boden zu
umgeben und bei jungen Kleefeldern auch um die Stoppel
der Ueberfrucht abzubrechen. Die herausgeeggten Steine
ſollen abgeleſen werden. Nach dem Aufeggen des Weizens
und des Klee's erfolgt zweckmäßig noch das Walzen, wo
durch die Verbindung der ſtark emporgehobenen Pflanzen
mit der Ackerkrume und das Eindrücken herausgeriſſener
Steine bezwectt wird. Dadurch wird einerſeits das Wachs-
thum der Saat, andererſeits ſpäter ein tieferes und unbe-
hindertes Abmähen befördert. Bei Roggen und Gerſte iſt
das Durcheggen in der Regel nicht zweckmäßig. Das
Aufeggen des Bodens iſt nur auf mehr bündigem Boden,
oder wenn der Boden durch die Näſſe zu feſt geworden
iſt, oder wenn Klee, Gras oder Möhren-Samen eingeſäet
werden ſollen, angezeigt, beſonders bei Staudenroggen,
welcher das Eggen beſſer verträgt. Der Boden ſoll beim
Aufeggen nicht zu feucht und auch nicht zu trocken ſein,
es ſei keine kalte, windige Witterung, ſondern es geſchehe
bei warmem Wetter, am beſten des Nachmittags, bei be
decktem Himmel und wenn baldiger, leichter Regen in Aus-
ſicht ſteht. Jm übrigen kann das Aufeggen auch ſpäter
noch erfolgen, ſelbſt wenn die Pflanzen eine Höhe von
6--7 em erhalten haben.

Sollen zu dicht ſtehende Saaten, welche Lagerfrucht
erwarten laſſen, gelichtet werden, ſo muß das Durcheggen
mit ſcharfen, eiſernen Eggen der Länge und Quere nachgeſchehen, wobei eine große Anzahl Pſlangen herausge

riſſen werden wird.
Das kräftige Durcheggen kreuz und quer genügt be-

ſonders bei nachfolgender, günſtiger rung wo die
Saat ſich raſch wieder erholt, oftmals nicht. Nur durch
das bereits erwähnte e derſelben und noch
intenſiver durch das Schröpfen des Getreides kann dem
Uebelbeſtand zu dichter und üppiger Saat entgegengetreten
werden. Man mäht mit der Senſe, jedenfalls bevor die

Halme ſchoſſen, ohne das Herz zu berühren, die oberen
Theile der Blätter ab. Durch den Verluſt wird die
Vegetation zurückgehalten. Ein zu öfteres Schröpfen im
Frühjahr iſt indeſſen auch nicht zweckmäßig, da die Körner
dann ſchwächer ausgebildet werden und man kleinere Frucht
erhält. Das Schröpfgras, welches verfüttert wird, bezahlt
die Koſten dieſer Arbeit.

Eine zweckentſprechende r mit raſch wirkenden
Düngmitteln ſoll bei ſchwach entwickelten reſp. durch den
Froſt beſchädigten Saaten mit dem Aufeggen Hand in
Hand gehen. Zu einer ſolchen Beidüngung empfiehlt ſicham beſten der Chiliſalpeter als die am leichteſten verdauliche

Stickſtoffnahrung und zwar giebt man r bis Mitte
April 30--50 Pfd. und Anfang Mai nochmals 30--50 Pfd.
auf den preußiſchen Morgen. Das ſchwefelſaure Ammoniak
wird ebenfalls, aber mit weit geringerem Erſolge als Kopf

dünger angewendet, es wirkt langſame., henen aber ſurlän re Zeit nachhaltiger. Wo man inf raſche Wirkung
u Pyen hat, wendet man deshalb entſchieden den Chili

ſalpetet an.

Schon während des Winters, wie auch im Frühjahr,
kann auf magere Saaten Jauche gefahren werden, unbe-
kümiert um die dabei ſich bildenden Radſpuren.

Indeſſen iſt bei der Düngung mit dieſen ſtickſtoffreichen
Düngern zu beachten, daß dieſelbe nur in dem Maße zu
verabreichen iſt, als auch die übrigen Pflanzennährſtoffe
im Boden ſich befinden, nicht daß durch eine zu einſeitige
Stickſtoffzufuhr mehr Schaden als Nutzen entſteht, die
a rn auf Koſten der Körnerbildung befördert wird
anf ſpleßlich noch durch zu üppigen Stand Lagerfrucht
entſteht.

Bei auf 12 18 em weit gedrillten Winterſaaten
wird beſonders auf ſchwerem zu Kruſtenbildung geneigtem
Boden am zweckmäßigſten entweder mit der Hand, oder
beſſer noch mit der Hackmaſchine gehackt und der Raps dann
noch behäufelt.

Schwachen Wintergetreideſaaten, wie auch dem ſchlecht
beſtandenen Raps, gibt man gelegentlich des Hackens die
Nachdüngung mit Chiliſalpeter. Eine günſtige Frühjahrs-witterung kann im Einklang mit einer Hrofaltt eleiteten

Pflege wahre Wunder thun. Manches Kornfeld, das dem
unvermeidlichen Untergang geweiht ſchien, kann noch einen
guten Ertrag liefern. Durch Hagertſchlag oder Frühjahrs-
froſt beſchädigter e vor der Blüthe abgemäht ſchlägt
nochmals aus und kann, wenn auch bei etwas ſpäterer
Ernte noch guten Ertrag geben. Man ſei deshalb mit dem
Umpflügen nicht ſo raſch bei der Hand, zumal ſich viele
Saaten, beſonders der Weizen erſt ſpäterhin noch voll
ſtändig erholen können und gilt ganz beſonders für letzteren
das ſüddeutſche Sprichwort: der Brachet (Brachmonat)
bringt's, der Brachet nimmt's. Zeigt eine genaue Prüfung,daß die Saat ſich unter keinen Umſtänden v erholen kann,

um einen befriedigenden Ertrag zu liefern, ſo muß man
dge Feld umpflügen und andere geeignete Früchte nach-
pflanzen.

Je nachdem man dasſelbe früher oder ſpäter au
Grund ſorgfältiger Beurtheilung vornimmt, kann man no
anpflanzen:

Sommerroggen, Sommerweizen, geg. Gerſte, Wickhafer
zu Dürrfutter oder Grünfutter, Kartoffeln, Körnermais, Pferde-
mais und Sorgho zu Grünfutter, Kartoffeln, wegen der
kürzeren Vegetationszeit beſonders Frühkartoffeln, Kohl
rüben, Runkelrüben, Brachrüben, Jncarnatklee, Johannis
roggen, welcher im Herbſt einen Grünfutterſchnitt und bei
etwas Nachdüngung im nächſten Jahre noch eine Körner-
ernte liefert, Buchweizen, Spörgel mit weißem Senf zu
h der Pflege der Kulturpyſlanzen im Frihjahr ſud

ei der Pflege der Kulturpflanzen im Frühjahr ſin
beſonders auch die Wieſen und Kleegrasfelder zu berück-
ſichtigen. Nachdem dieſelben im Laufe des Winters oder
im erſten Frühjahr mit etwa 3--4 CEtr. Thomasmehl und
21,-—3 Ctr. Kainit oder mit Compoſt, Jauche und Aſche e.,
oben auf gedüngt worden ſind, empfiehlt es ſich ſehr, dieſelben
vor Eintritt der Vegetation gehörig mit der Wieſenegge zueggen,
wobei das Moos und andere Unkräuter vertilgt, der Boden
für Luft und Licht und Wärme geöffnet, aufgebrachter
Compoſt oder oben erwähnter Kunſtdünger etwas in die
Erde eingebracht wird. Der Ertrag der Wieſen und Klee
grasfelder wird dadurch ganz weſentlich geſteigert, und gibt
es viele Beiſpiele, wonach bei dieſer Pflege Wieſen den
doppelten Ertrag gebracht haben. R P.
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„Verband zur Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe ec.“

Ein ſehr wichtiges Ereigniß für die Landwirthe der
Pkovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten iſt die
Gründung des Verbandes zur Beſſerung der ländlichen
Arbeiterverhältniſſe, welche kürzlich durch Anregung des
Landw. Central-Vereins in Halle a/S. im März dieſes
Jahres vor ſich gegangen iſt.

Das Gebiet des landwirthſchaftlichen Central-Vereins
iſt behufs Verwaltung der Angelegenheiten des Verbandes
oorlänſig in folgende 14 Bezirke getheilt:
Bezirk I. Die Kreiſe Oſterburg, Salzwedel, Gardelegen,

Stendal.
U Die Kreiſe Stadt Magdeburg, Wolmirſtedt,

Neuhaldensleben, Wanzleben, Kalbe.
uII: Die Kreiſe Aſchersleben, Oſchersleben, Halber

ſtadt, Wernigerode, Ballenſtedt.
IV: Die Kreiſe Jerichow I, Jerichow II, Zerbſt.
V: Die Kreiſe Bernburg, Deſſau, Cöthen.

Die Kreiſe Liebenwerda, Torgau, Schweinitz.
Die Kreiſe Wittenberg, Bitterfeld, Delitzſch.

VIII- Die Kreiſe Stadt Halle, Saalkreis, Merſeburg,
Querfurt.

IX: Die Kreiſe h Stadt Nordhauſen, Sangerhaufen, Mansfelder Gebirgs
kreis, Mansfelder Seekreis.

o. S. et Kreiſe Mühlhauſen, Worbis, Heiligen-
adt.

d ig Kreiſe Eckartsberga, Naumburg, Weißen
els, Zeitz.

XI1: Die Kreiſe Stadt Erfurt, Land Erfurt,
ſar Laugenſalza, Ziegenrück, Schleu-
ingen.

XIII: Das Herzogthum Gotha.
XI1V: Die beiden Fürſtenthümer Schwarzburg.

An der Spitze eines jeden dieſer Bezirke ſteht ein be
ſonderer Bezirksvorſteher, welcher den geſchäftlichen Ver
kehr zwiſchen der Centralſtelle und dem Einzelnen ver
mittelt. Jeder Bezirk hält ſeine beſondere Bezirksver-
ſammlung ab. Der jährliche Beitrag iſt auf 1 Mark pro
Hundert Morgen landwirthſchaftlich genutzter Fläche, welche
ein Betrieb umfaßt, feſtgeſetzt. Die Organe des Verbandes
ſind außerdem der Vorſtand, der Ausſchuß und die Ge-
neralverſammlung. Für Erledigung der laufenden Ge-
ſchäfte ſorgt der Beamte des Verbandes, welcher Anwalt
genannt wird.

Wie ſein Name ſagt, iſt der Zweck des Verbandes
der, das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer in der Landwirthſchaft zu einem erfreulichen zu
geſtalten.

Ausdrücklich ſei hervorgehoben, daß der Verband
jedem Beſtreben, die Lage des ländlichen Arbeiters und
die Lohnverhältniſſe zu drücken, ferne ſteht. Der Vorſtand
deſſelben iſt vielmehr der Anſicht, daß es das wohlver
ſtandene Intereſſe des landwirthſchaftlichen Arbeitgebers
iſt, ſich durch Einrichtungen, welche das Wohl ſeiner Ar-
beiter fördern, eine ausreichende Anzahl treuer Gehilfen
ſeines Gewerbes zu ſichern, Hebung der ländlichen Ar
beiterbevölkerung in geiſtiger, ſittlicher und in materiell-
wirthſchaftlicher Beziehung, das wird alſo die Loſung des
i e zur Beſſerung der ländlichen Arbeiter-Verhält-
niſſe“ ſein.

Wenn demgegenüber in gewiſſen Winkelblättern die
Nachricht ausgeſprengt worden iſt, daß der Verband zur
Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe das Ziel ver-
folge, die Arbeiter zu bekämpfen, ſo iſt das eine grobe
Unwahrheit und eine jener Hetzereien, wie ſie die Um-
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ſturzpartei zur Zeit gewerbsmäßig unter die ländliche Ar
beiterbevölkerung hineinträgt. Wie Jedermann weiß,
berathſchlagt dieſer Todfeind der beſtehenden bürgerlichen
Ordnung augenblicklich darüber, wie das Evangelium der
Güter- Gemeinſchaft dem Landvolk zu verkündigen ſei.
Um die Landarbeiter hierfür empfänglich zu machen, müſſen
dieſelben unzufrieden gemacht werden. Das iſt es auch,
was durch Hetzereien, wie die vorſtehend gekennzeichneten,
erſtrebt wird.

Die Pflicht der Selbſterhaltung nicht weniger als die
Pflicht der Nächſtenliebe gegen ihre Arbeiter gebietet es
den Landwirthen, dieſem gemeingefährlichen Gebahren der
Umſturzpartei gegenüber, die harmloſen ländlichen Arbeiter
aufzuklären darüber, warum dieſe „Brüder“ jetzt aus den
Fabrikſtädten auf's platte Land zu ihnen kommen. Esmuß laut und immer wieder a werden, daß dieſe
„Brüder“ aus den Fabrikſtädten nicht aus edler Menſchen
liebe zu den ländlichen Arbeitern kommen, ſondern aus
ganz gemeiner Selbſtſucht. Um die Landbevölkerung zu
verführen, ſich an den Umſturzbeſtrebungen zu betheiligen,
weil ſie allein die ſtaatlichen Gewalten nicht anzugreifen
wagen, deshalb kommen dieſe „edlen Brüder“ aus der
Stadt auf's Land.

Nach dem Fall des Sozialiſtengeſetzes ſteht dieſem
Anſturm der Sozialdemokratie auf die Landbevölkerung
kein Hinderniß mehr entgegen. Hier heißt es alſo für die
Herren Landwirthe, ſich ſelber helfen. Die einzige Hilfe
aber liegt in der Vereinigung, in dem einmüthigen Zu
ſammengehen und im einheitlichen Handeln aller Landwirthe.
Dieſes will nun gerade der Verband zur Beſſerung der
ländlichen Arbeiterverhältniſſe den Landwirthen bieten.
Durch ihn ſoll der ſozialdemokratiſchen Organiſation und
Agitation für den allgemeinen Wirrwarr eine ſolche für
idag Recht und perſönliche Freiheit entgegen geſetzt
werden.

Es wird nur derſelbe Kampf ſein, wenn der Verband
z Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe die feind
iche Preſſe unter Kontrolle nimmt hinſichtlich der Hetz-

artikel gegen die Land wirthſchaft und einzelne Landwirthe,
wie ſie in den Zeitungen der genannten Richtung immer
häufiger auftreten.

Weiter macht es ſich nothwendig, die Agenten und
Commiſſionäre, welche die Arbeitsgelegenheiten vermitteln,
gleichfalls zu beobachten und auf ihre Solidität hin zu prüfen.
Denn gerade unter dieſer Maske lieben es die Sozial
demokraten, Verbindungen mit den Landleuten zu ſuchen.
Aber auch abgeſehen davon gibt es unter den Agenten
Leute, die gewiſſenlos genug ſind, die Arbeiter und das
Geſinde zum Kontraktbruch zu verführen, weil ſie um ſo
mehr Proviſionen verdienen, je öfter die Leute ihre Stellen
wechſeln.

Der Kontraktbruch aber iſt es in erſter Linie, der den
Landwirthen ſo häufig Verdruß und ſchwere Sorgen ver-
urſacht. Jn großen landwirthſchaftlichen Betrieben droht
die Treuloſigkeit geradezu die Sicherheit und Stetigkeit
der Wirthſchaft in Frage zu ſtellen. Denn daß die
Sozialdemokraten den Verſuch machen werden, die ge
ſchloſſenen Schaaren der Sachſengänger zu Arbeitseinſtell
ungen zu verführen, wird nicht ausbleiben.

Dieſen drohenden Gefahren gegenüber iſt dringendes
Handeln geboten. Nur einheitliches aller Land-
wirthe aber kann r helfen. Die Verbände der Jndu-
ſtriellen, welche hinſichtlich der Streiks ſo heilſam gewirkt
haben, geben die Mittel und Wege an, welche Ab. fe
bringen Kmen. Jndeß kann das Ziel, die ſozialiſtiſchen
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Umtriebe zu vereiteln, nur gelingen, wenn ſich möglichſt das Vaterland in gleicher Weiſe von ihm fordern, ſofort
alle Landwirthe an dem Verbande zur Beſſerung der länd Zögern. Anmeldungen zum Beitritt werden vom
lichen Arbeiterverhältniſſe betheiligen. Darum bleibe Keiner Anwalt des Verbandes, der in Halle a. S., Karlſtraße 8,
in verblendeter kleinlicher Selbſtſucht dahinten, ſondern thue, ſeine Geſchäftsräume hat, jederzeit angenommen.
was die Pflicht der Selbſterhaltung und die Pflicht gegen

Sprechſaal.
Frage: Muß Phosphat zur Frühjahrsbeſtellung tief oder

flach untergeackert werden W. The.Antwort: Bei der Beantwortung der vorliegenden
ge iſt zu unterſcheiden, ob man leichtlösliches PhosphatSuperphosphat, Ammoniakſuperphosphat, aufgeſchloſſenen Peru

ano 2c.) oder ſchwer lösliches Phospbat (rohes oder
ämpftes Knochenmehl, Thomasſchlacke, rohen Guano 2c.) zur An

wendung bringen will. Für letzteres iſt wohl unter allen Um
ſtänden eine tiefere, durch eine mittlere Pflugfurche be
wirkte Unterbringung zu empfehlen. Die Pflanzenwurzeln,welche naturgemct ſich an der Stelle am kräftigſten ent
wickeln, wo ſie die meiſte Nahrung finden gehen alsdann
mehr in die Tiefe während bei zu flacher Empringung des
Düngers die Entwickelung der Wurzel mehr in der Nähe der
Erdoberfläche vor ſich geht, in Folge deſſen die Pflanzen einer
Periode der Trockenheit ſchlecht widerſtehen.

Anders iſt es bei den leicht löslichen Phosphaten; dieſelben
verbreiten ſich ſchnell in tiefere Bodenſchichten, ein Eineggen der
ſelben dürfte ſomit genügen. Eine Ausnahme hiervon iſt jedoch
auf ſtark rrogſtgen Boden zu ma hier wird die Phosphor
ſäure ſo Wort abſorbirt und unlöslich gemacht, daß ſie in den
oberſten Bodenſchichten zurückgehalten wird. Auf derartigen
Boden wird ſomit ebenfalls ein Unterpflügen des Düngers vor
zuziehen ſein.

Frage: Anf welche Weiſe präparirt man einige hundert
ddüngerFuder Wellerwand zu gutem Felddünge Abonnent m N.

Antwort Alte Lehmwände oder Wellerwände bilden in
den meiſten u ein werthvolles Dungmaterial, da dieſelben meiſt
reich an Kali und Thonerde ſind, durch welch letzteren Beſtand
theil die phyſikaliſche Beſchaffenheit beſonders der leichten Boden
arten verbeſſert wird. Waren die Wände mit Kalkputz verſehen,
ſo wird dem r durch die Düngung mit dem Wandmateriale
auch noch Kalk zugeführt. Am zweckmäßigſten dürfte es ſein.
die Wellerwände als Beſtandtheil für den Kompoſthaufen zu ver
wenden. Das Material muß zu dieſem Zwecke gut zerkleinert
und geſiebt werden. Etwa vorhandene Steine ſind natür
lich zu entfernen.

Darauf wird die ſo gewonnene Erde in Haufen geſetzt, welche
nicht über 1 m hoch ſein dürfen, mit allerlei thieriſchen und
pflanzlichen Abfällen gemiſcht, wiederholt mit Jauche durchtränkt
und öfters umgeſtochen.

Wenn kein Kalkputz an den Wänden vorhanden war, ſo iſt
ein Zuſatz von einigen Centnern Aetzkalk ſehr wünſchenswerth;
ein ſolcher von Phosphorſäurehaltigen Düngemitteln, ſo nament
lich von Knochenmehl wird ebenfalls unter allen Umſtänden
gut ſein. Ein derartig präparirter Kompoſt enthält alle
Pflanze ſtoffe in leicht aufnehmbaxer Form.

Sollte die vorhandene Quantität Wellerwand zu groß in
um eine derartige Behandelung der ganzen Maſſe zu ermöglichen
ſo et Von aterial auch direkt gut zerkleinert auf das Feld

ebra en.Durch die Bereicherung des letzteren mit Kalk und Kali und
durch die Verbeſſerung des phyſikaliſchen Zuſtandes des Ackers
wird Nutzen genug geſtiftet werden. B.

Mittheilungen aus der Praxis.
Commiſſion des Reichstages ſo zu ſagen mit leeren Händen zu
rückgekehrt. Sämmtliche Anträge auf Abänderung der Regier

dieſe ſelbſt ſind in der Commiſſionsberathung
allen. wird im Reichstage nun wieder auf Grund der

egierungsvorlage verhandelt werden. Die Sache ſteht für die
Landwirthſchaft noch immer recht ungünſtig.

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath berieth dieſe Steuer in
einen e en am 2. und 3. Februar ausführlich. Hoffentlich
laſſen die hohen Bundesregierungen dieſe hochwichtigen Verhand
lungen nicht unberückſichtigt.

Nach Beendigung der Debatte gelangten folgende Anträge,
St t e ſich die Referenten geeinigt hatten, einſtimmig zum

u

„Der Deutſche Landwirthſchaftsrath, den ruheloſen Gan
der deutſ Zuckerſteuergeſetzgebung beklagend verzichtet au
eine Kritik der Gründe, welche die verbündeten Regierungen zur
Geſetzesvorlage vom 24. November v. J. veranlaßt haben be
merkt indeſſen in Bezug zuf die der Vorlage zu Grunde liegen-
den Geſichtspunkte Folgendes

1). Die mit der Landwirthſchaft eng verbundene deutſche
Zuckerinduſtrie bedarf weder ſtaatlicher Steuervortheile noch offe
ner oder verſteckter Ausfuhrprämien, ſofern ſolche auch dem
Zucker anderer wichtiger Productionsſtaaten und ſpeciell Frank
reichs und Oeſterreichs nicht gewährt werden.

Dagegen muß es als eine verhängnißvolle Gefährdung
der deutſchen Zuckerfabrikation als ExportJnduſtrie, und ſomit
als eine ſchwere Schädigung landw. Intereſſen angeſehen werden,
wenn die geſetzgebenden Organe mit einſeitiger Aufhebung der
deutſchen Ausfuhrprämien vorgehen würden.

3) Sollte die Mehrheit ungeachtet des durch die Material
ſteuer hauptſächlich mitbewirkten hohen Aufſchwunges der Zucker
induſtrie eine Aufhebung derſelben beſchließen, ſo erſcheinen die
von der Commiſſion des Reichstages in erſter Leſung ohne Zeit
beſchränkung beſchloſſenen (in zweiter Leſung) gefallenen Ausfuhr
vergütungsſätze 1,50 2,25 1,90 für 100 Kilogr. als Mini
malſätze als ein die fiskaliſchen Anſprüche mit den Jntereſſen der
Jnduſtrie gleichmäßig berückſichtigendes Geſetz

4) Eine nur auf begrenzte Zeit drei Jahre zu gewäb
rende offene Ausfuhrprämie würde den berechtigten und bisher
von den verbündeten Regierungen rückhaltslos anerkannten An
ſprüchen der Jnduſtrie auf ſtaatlichen Schutz nicht entſprechen

5) Jſt die Gewährung einer offenen Ausfuhrprämie auf
Dauer in Folge handelspolitiſcher Abmachuugen unmöglich, ſo
iſt einer Aenderung und ſpeciell einem Abgehen von der Mate
rialſteuer unbedingt zu widerrathen. S. J. F.
e

7 ß ur Zuckerſteuer. Bekanntlich iſt die Zuckerſteuer Der Grenzſtreit. Jeder Grundeigenthümer muß
ein Jntereſſe daran haben, daß die Grenzen ſeines Grundſtückes
enau feſtſtehen, er muß deshalb vom Verkäufer die beſtimmte
ngabe des renzzuges verlangen und kann, wenn, hierüber

Zweifel obwalten, bei der Uebergabe die Zuziehung eines Ver
meſſungsbeamten (Kataſtercontroleurs) beanſpruchen. d ein
neues Grundſtück gebildet, d. h. von einem Grundſtück ein Stück
eine Parzelle, abgezweigt, ſo bedarf es der Ertheilung
eines Steuerbuchsauszugs und einer Kataſterkarte über
dieſe Parzelle. Kommen dieſe Papiere nun auch in die
beim Gericht verwahrten Grundacten, ſo hat der Eigenthümer
doch immer das Recht der Einſicht der Grundacten und kann
daher nach den dort vorhandenen Größenangaben mit Leichtig
keit eine Nachmeſſung ſeines Grundſtückes bewirken.

Iſt die bisherige t nicht mehr ſichtbar oder entſteht
unter den Nachbarn Streit über die i Grenze, ſo iſt freilich
hier wie anderwärts der Weg gütlicher Einigung dem Prozeſſe
vorzuziehen. Das erkennende Gericht kann in den meiſten
Grenzprozeſſen nichts weiter thun, als in ſeinem Urtheil das
nachſprechen, was der Vermeſſungsbeamte als Sachverſtändiger
geſagt hat. Die Parteien thun deshalb zut, ſich dem Ausſpruche
der Kataſterbeamten zu unterwerfen, denn die Koſten gerade
dieſer rege ſind heute außerordentlich hoch.

Handelt es ſich um eine ſtreitige Grenze, ſo iſt zunächſt ent
ſcheidend, welche der Parteien das Eigenthum an dem ſtreitigen
Streifen nachwe iſt.

Kann dieſer Beweis nicht geführt werden, ſo kommt ez
darauf an, bis zu welchem Striche die Parteien einen ruhigenBeſitzſtand, d. h. die Ausübung des Eigenthumes ohne Se
einträchtigung Seitens des Gegners, darthun können. Führt
auch dieſer Beweis zu keinem Reſultat, ſo muß der ganze ſtreitige
Landſtreifen in gleiche Theile zerlegt werden.

Jſt die Grenze jetzt und unter den gegenwärtigen Eigen
thümern der Nachbargrundſtücke zwar unſtreitig, aber nicht mehr
zu erkennen, ſo i es Sache der Nachbarn, durch eine Erneuer
ung der Grenze ſpäteren Streitigkeiten vorzubeugen.

Die vorhandenen Grenzzeichen ſind durch das Strafgeſetz
geſchützt. Es ſetzt ſich einer Geldſtrafe von 150 Mk. von
6 Wochen Haft aus, wer unbefugt einen Grenzrain durch Ab
graben oder Umpflügen verringert, und einer Gefängnißſtrafevon einem Tage bis zu fünf oben neben welcher auf eine
Geldſtrafe bis zu 3000 Mark erkannt werden kann, wer einen
Grenzſtein oder ein anderes zur Bezeichnung einer Grenze beſtimmtes Merkmal in der Abſicht, einem Anderen e
zuzufügen, vernichtet, unkenntlich macht, verrückt oder fälſch
ich ſetzt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle-
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